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ütge Der -Prüfung.
(Sine (Strgatjlung auë ftitrmkiucfltct' Seit.

eppeli Scppeli !"
3ft bev ©oui
g'rugg?" rief ber

alte fiabermatt
Scitbcl oont ©or=
lâitbli Iferab feiner
XoclUcr ju, bie am
©rannen einen (Si=

mer faulte. „Stein,
©atcr," gab bab

bltil)citbe 2Mbd)eit
gur Antwort nab

warf babei einen

sfl. beforgten ©lief anf
beit grager, ber

jet© giemlicf) rafc^ bie fölgmtc ©reppe Iferunter
ftieg.

©er tpäbennatt=Seitbcl mar trolj feiner
60 3alfre ein fräftiger, ftattlidfer ©îattn, ber nocl)

ungebeugt nnb feft cittl)crfd)ritt. Slitf breiten
Sdmttcrn faft ein ntäd)tigeb tpaupt nnb unter
bufd)igen ©rancit blitjteu gmei finge Singen l)cr=
bor. „So, fo! 3mmer nod) nid)t ^eint !"
fpmd) ber 03reib oor fid) f)iit, „bab gefallt mir
nid)t; 's ift fid)cr loieber etmab (ob." ©iit bicfeit

Rotten fcfjte er fid) auf's ©änfleiit oor beut

£>aufe nnb fd)ante fiitncitb itad) bem ©orfe Staub
hinüber.

<5b mar ber 18. Sluguft 1798, ein oerl)äitguib=
boller ©ag in ber ©cfd)idfte Itibmatbcnb. Sd)on
brad) bie ©ämmcrntig herein ; blutigrot mar fo=
eben bie Sonne untergegangen, it)r Icijtcr Schein
Surfte burcl) bab Saab Oer SJlujjbäumc am Scgc
uitb ubergofj bie Äuppett ber ©erge, ©iatten uitb
©ßälber mit einein rötlichen Sd)imincr. ©er
vübermatt=©3cnbel fd)i'ittelte traurig beit .Stopf :

"©ab bebeutet nidftb ©uteb; bie Sonne gcl)t blu=
'ig unter — 's mirb bob eitbeit!"

Säljreitb ber ©reib itad)bcnfenb ba faff,
narrte fid) mit eiligen Schritten ein tauin breijfig
0°if)tc gäftteuber ©tarnt, Settbclb Sot)it, ber

^°«i. Sttafdi trat er auf beit ©atcr pt, fo baft
btefer faft crfd)rocfcit attb feilten ©räitmcreieit
«wffu^r. „(Geltet ©atcr, id) fournie fpèit !" fagte
^oni, „aber cb ift and) barnad) gegangen iit
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Staub eiten; id) foititte niebt meg." „Sab ift
mieber lob?" fragte rultig ©ater Settbel. ©a
feilte fid) ber ©oui gu ifjnt unb fing an 31t be=

richten: „Sic td) feut nadfmittagb beim ©reifer
©iigi bie beftellten Dîedfeit f)o(en molfte, ba be=

gegitete mir int Dberborf ber DJ targ Ie tt=7vra rt 3

unb fagte, er gcl)c itad) Staub; ber Subi ftaifer
molle bie ©eiftlidpit ciitfperrett laffett. „Äattitft
beiden!" fagte id) ungläubig ; aber mir mar'b bod)

nid)t red)t, befonberb alb id) balb baraitf ben

Dîaitt ©^afpi unb ben ©abel Slitbreb unb
anbere Sente oon ©itren nnb ©allenmil bal)«:
fomnten fal). 3m Oberborf madfte ber Sdfni*
beri=Sepp (5ntb, unb mie er unb erblicftc,
marf er bie Segcfeit meg unb faut mit unb.
©iit ift gleid) aufgefallen, baff ber Sepp eine bide
Sdmttr ab einem ©ragrüf bei fid) l)atte. 3d)
fragte il)it balfer, 10051t er bie Sd)ititr braud)c.
©a antmortete er, er mitffe int Slfaleitmalb 9tei=

fer für bie ©îild) folle mitnehmen, ttnb id) fagte

nid)tb loeiter ju ilfin. So finb mir mitfamnteit
nad) Stanb el)cr g'laufen alb g'gaitgett, ant Stem=
pad) oorbei, bab Jtaiitli hinauf ttitb famett 31111t

St'apipinertlofter. ©ort falfen mir bereitb oiel ©olf
l)erumftel)cu ; bab ©t)or in bent ©arten ftanb
offen ttnb ber Sd)itiberi=Sepp fagte 31t unb:

„Sir molleit ba hineingehen." ©on I5ittigctt,
bie fd)on int ©arten brintt ftaitbeit, ocrnatjnteit
mir nun, bie $ild)l)crrn feiett int Äoitocitt brintteit
ttnb ber Subi Staifer bei ihnen ; er motte fie jmin*
geit, ben ttciteit Crib abzulegen." „So — ben

©ürgereib?" ful)r Senbel bajmifdfen uitb fd)lug
erregt mit feiner fpanb aufb fuie, — „bod) fahr'
loeiter, ©otti !" „®ie Sente mareit iit einer

fürchterlichen Aufregung ; aber eb loaren and)
fold)c ba, bie eb l)ciittlid) unb öffentlich mit beit

grangofen halten ; ber funge Spittntattcr mar
entel and) nicht baifeint blieben, fa — ber Spitt=
matter grandi!" betonte ber ©oui ttod) gang be=

fonberb, alb er fal), baft Seppeli feinen (Situer

am ©ruititcit l)attc ftctpn laffett, uitb l)crbci ge=

fomnteit mar, um gugupörcu. Soft merfte er,
mie feilte Sdfmcfter rot mürbe int ©efidft, aber

er that itid)tb bergleid)cn uitb fuhr fort: „Sic
mir mit cinanber rcbeteit, ba laut bei ber SKtdicm

thüre, ber Subi, ®iftriftbftattl)alter mein' id)
fagcit fie ihm, l)crattb uitb hatte eine ftofarbe an
feinem ipütleiit uitb ein grüitcb ©aitb fdfräg
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Tage der Prüfung.
Eine Erzählung aus sturmbewegter Zeit.

cppeli Scppeli!"
Ist der Toni
z'rugg?" rief der

alte Hädermatt
Wendel vom Vor-
länl'li herab seiner

Tochter zu, die am
Brunnen einen

Eimer spulte. „Nein,
Vater," gab das

blühende Mädchen
zur Antwort und

warf dabei einen

M besorgten Blick auf
den Frager, der

jetzt ziemlich rasch die hölzerne Treppe herunter
stieg.

Der Hadcrmatt-Wendel war trotz seiner
60 Jahre ein kräftiger, stattlicher Mann, der noch

ungebeugt und fest cinhcrschritt. Ans breiten
Schultern saß ein mächtiges Haupt und unter
buschigen Brauen blitzten zwei kluge Augen hcr-
bor. „So, so! Immer noch nicht heim!"
sprach der Greis vor sich hin, „das gefällt nur
uicht; 's ist sicher wieder etwas los." Mit diesen
Worten setzte er sich anf's Bänklcin vor dem
Hause und schaute sinnend nach dem Dorfe Stans
hinüber.

Es war der 18. August 1798, ein verhängnisvoller

Tag in der Geschichte Nidwaldcns. Schon
brach die Dämmerung herein; blutigrot war
soeben die Sonne untergegangen, ihr letzter Schein
zuckte durch das Laub der Nußbäumc am Wege
und übergoß die Kuppen der Berge, Matten und
Wälder mit einem rötlichen Schimmer. Der
Hädcrmatt-Wcndcl schüttelte traurig den Kopf:
„Das bedeutet nichts Gntes; die Sonne geht blutig

unter — 's wird bös enden!"
Während der Greis nachdenkend da saß,

näherte sich mit eiligen Schritten ein kaum dreißig
^uhre zählender Mann, Wendcls Sohn, der
Toni. Nasch trat er auf den Vater zu, so daß
dieser fast erschrocken aus seinen Träumereien
schifuhr. „Geltet Vater, ich komme spät!" sagte
^vni, „aber es ist auch darnach gegangen in
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Stans enen; ich konnte nicht weg." „Was ist
wieder los?" fragte ruhig Vater Wendel. Da
setzte sich der Toni zu ihm und fing an zu
berichten: „Wie ich heut nachmittags beim Dreiher
Migi die bestellten Rechen holen wollte, da

begegnete mir im Oberdorf der Marglen-Franz
und sagte, er gehe nach Staus; der Ludi Kaiser
wolle die Geistlichen einsperren lassen. „Kannst
denken!" sagte ich ungläubig; aber mir war's doch

nicht recht, besonders als ich bald darauf den

Rain-Chaspi und den Tabel-Andres und
andere Leute von Büren und Dallenwil daher
kommen sah. Im Oberdorf machte der Schui-
dcri-Sepp Emd, und wie er uns erblickte,

warf er die Segescn weg und kam mit uns.
Mir ist gleich aufgefallen, daß der Sepp eine dicke

Schnur ab einem Tragräf bei sich hatte. Ich
fragte ihn daher, wozu er die Schnnr brauche.

Da antwortete er, er müsse im Chaleuwald Reiser

für die Milch solle mitnehmen, und ich sagte

nichts weiter zu ihm. So sind wir mitsammen
nach Stans eher g'lanfen als g'gangen, am Stempach

vorbei, das Rainli hinauf und kamen zum
Kapuzinerkloster. Dort sahen wir bereits viel Volk
herumstehen; das Thor in dem Garten stand

offen und der Schnideri-Sepp sagte zu uns:
„Wir wollen da hineingehen." Von Einigen,
die schon im Garten drinn standen, vernahmen
wir nun, die Kilchhcrru seien im Konvent drinnen
und der Ludi Kaiser bei ihnen; er wolle sie zwingen,

den neuen Eid abzulegen." „So — den

Bürgereid ?" fuhr Wendel dazwischen und schlug

erregt mit seiner Hand aufs Knie, — „doch fahr'
weiter, Toni!" „Die Leute waren in einer

fürchterlichen Aufregung; aber es waren auch

solche da, die es heimlich und öffentlich mit den

Franzosen halten; der junge Spillmatter war
emel auch nicht daheim blieben, ja — der Spill-
matter Fränzl!" betonte der Toni noch ganz
besonders, als er sah, daß Seppeli seinen Eimer
am Brunnen hatte stehen lassen, und herbei
gekommen war, um zuzuhören. Wohl merkte er,
wie seine Schwester rot wurde im Gesicht, aber

er that nichts dergleichen und fuhr fort: „Wie
wir mit einander redeten, da kam bei der Küchcn-

thürc, der Ludi, Distriktsstatthaltcr mein' ich

sagen sie ihm, heraus und hatte eine Kokarde an
seinem Hütlein und ein grünes Band schräg



ûOev bie ©ruft gebuitbcit. Sog (cid) fingen bic
Seule ait aufzubegehren uub bev Sd)iiibcri=
Sepp war ttidü ber Seilte. Xer Subi ging un=
terbeffen jum ©ättflein oor beu Honoentfenftent,
id) meine faft, er wollte lofeit, wab brimten oor=

ging — aber eb oerleibcte ibm balb. Sofort
gingen (Sinigc auf ihn ju uub ftcllteu fid) um
il)it benuit. ©ab bab ju bebeuten babe, baft
man bie Slild)f)crrett zufaumten rufe uub wab
man ooit ihnen wolle, fo fragte man oon allen
Seiten. Xer Subi wollte nid)t aubrücfcit, aber

heift war eb ihm, bab bat man mögen gmerfen.
3et)t ertaubctc ber Sdfttiberi Sepp uub fwb
feilte ©abelfd)tiur in bie Smbc, alb wolle er fie
beut Subi um bett tpalb werfen. Xer junge

Spillmatter
aber fprattg wie
'b ©ctterleid)

herzu uttb gab
bem Sepp einen

Schupf, baft er
fd)ier überbiir=
Zelte. 2ln beut

fei eb bod) nod)
rticfit, meinte

er, unb eb habe

feilte Slrt, fo zu
thun.

„Da hat er

eigentlich red)t
gehabt, ber

granz," fagte

ber©enbel, „fo
foil matt nid)t

breinfahren,
bab meine id)
aud) ; — uttb wenn ber Subi ttid)t rcd)t gchaitbelt
hat, fo gibt'b noch attbere ©Uttel, fid) zu wehren.
Ülbcr lob, Xoni, bab gefallt mir audi nicht, baft
ber Spillmatter=îfrattz fid) fo heftig beb StatthaU
terb angenommen hat. 3|t'b and) wahr, baft er
eb mit ihm hält? 3d) fantt'b fd)icr itid)t glauben."

„21ber id), ©ater! 3d) Weift eb, id) babe

beut Tvrattz fdioit lange ttid)t traut uttb icb l)ätt'
ihtt nie in'b Apaub iitctt gelaffett; — ici) trau'
ihm îtidit!" „©ab trauft ihm nidjt?" fuhr
jetjt bab Seppeli bazwifd)en. „©eift, bu bift
and) gar citt tpigiger unb nteinft, eb mfiffeit alle
am gicid)eu Barrett zic()fu, wie bu. Xer fsrattz

ift gar fein ©öfer; id) weift eb einmal, oaft er
bie Srattzofett nicht leibett fantt." „3a, bab fagft
bu, weil bu in ihn Oernarret bift!" ful)r ber Xoni

auf. „Still, ftillba!" 6cfd)Wid)ttgtc ©citbcl bie

erregten Wefdiwifter, „zu zaufeit brandit il)r be|>

wegen itid)t! 3d) weift fd)Ott, Wo'b fehlt. Xer
îvrait; ift nic()t fo fcblimm ; aber ber ©ater l)ält'b
mit bett Patrioten unb möd)te fdioit laug gerne
etwab werben, wenn bie ©Vlfcbcit ©icifter wer*
bett follteit. t'tbcr ba fattn er f) öffentlich nod)

lange warten, bib bie ttnfcr Saitb regieren. —
Xod) fegt erzähl' weiter, Xotti, — uttb bu, Sep*
peli, fei titer ftilt!"

„3hr föiutt eitel) beuten, ©ater!" fuhr ber

Xotti weiter, „wie auf bab 1)1» ber Spcftafcl
erft recht lob gegangen ift. Xer Subi ift auf*
g'fprungeit, bleid) wie eilt aubgcwafcbciteb Xttd)
unb hat fd)ttell itt'b -Hlöfter retirieren wollen, aber

(Sitter hat nod)

oorl)cr bic Afo*

färbe ab beut

tpütlciu geriffelt
uttb gefagt,

mit ber ntitffe
er aud) ttid)t

mehr oor'b
©olf fontmen,
wenn cr'b mit
beu Saitbleuteit
halte. Xrauf
ift ber Subi

wieber z" be"

Cbeiftlicbctt itt'b
Vonoettt gegan*

gen, wir aber

liefen oor bie

ftloftcrfirdjc,
wo allcb

g'ftecfct ooll

©olf, ftanb ttttb warteten, ©ad) einer halbe'1

Stuttbc ging bic Xl)üre auf uttb ber Statthalter
fain beraub unb ging iit bic Afircbc füren; eb

waren zwei ©iattit bei ihm alb ©ad)c. 21 lä

er z«r Stägeit faut unb bab ©olf fal), aud) börle,
wie fie ihn uid)t gar h'tbfd) titulierten, ba machte

er „ganze ©Vinning fel)rt" uttb eilte iit'b Mlofter

Zttrücf. 3d) bin cmcl felbcr and) taub gewefeu

unb war fdioit brait, einen tpagftccfcu auszureifen,
alb ber Subi fid) zeigte. 3d) beitfc, eb wäre il)111

fd)lcd)t gegangen, weutt er unter bic Sente ge®

foiitiitett wäre."
„©ab hat ber Statthalter z» bcit ©eiftlidfcn

gefagt?" forfdjtc ©Vilbel weiter; „eb ift ja ein*

fältig, fo über il)tt herzufahren, wetttt man uid)t

weif, wab ber ©iaitit ocrbrod)cit hat. tpaft ttiditb

ZVpt ertaubete ber :cScfntiberi=3epP tmb (;ob feine ()\ibel[ct)uut iit bie .fböf;c.

über die Brust gebunden. Sogleich singen die

Leute an aufzubegehren und der Schnidcri-
Sepp war nicht der Letzte. Der Ludi ging
unterdessen zum Bänklein vor den Konventfenstcrn,
ich meine fast, er wollte losen, was drinnen
vorging — aber es verleidete ihm bald. Sofort
gingen Einige ans ihn zu und stellten sich um
ihn herum. Was das zu bedeuten habe, das;

man die Kilchherren zusammen rnfc und was
man von ihnen wolle, so fragte man von allen
Seiten. Der Ludi wollte nicht ausrücken, aber

heiß war es ihm, das hat man mögen gmerkcn.
Jetzt crtaubete der Schnidcri - Sepp und hob
seine Gabelschnur in die Hohe, als wolle er sie

dem Ludi um den Hals werfen. Der junge
Spillmatter

aber sprang wie
's Wetterleich

herzu und gab
dem Sepp einen

Schupf, daß er
schier übcrbür-
zeltc. An dein

sei es doch noch

nicht, meinte

er, und es habe
keine Art, so zu
thun.

„Da hat er

eigentlich recht

gehabt, der

Franz," sagte

der Wendel, „so
soll man nicht

dreinfahren,
das meine ich

auch; — und wenn der Ludi nicht recht gehandelt

hat, so gibt's noch andere Mittel, sich zu wehren.
Aber los, Toni, das gefallt mir aucb nickt, daß
der Spillmattcr-Franz sich so heftig des Statthalters

angenommen hat. Ist's auck wahr, daß er
es mit ihm hält? Ich kann's schier nicht glauben."

„Aber ich, Batcr! Ich weiß es, ich habe
dem Franz sckon lange nicht traut und ick hätt'
ihn nie in's Haus inen gelassen; — ich tran'
ihm nicht!" „Was tränst ikin nicht?" fuhr
jetzt das Scppeli dazwischen. „Weißt, du bist

auch gar ein Hitziger und meinst, es müsse» alle
am gleichen Karren ziehen, wie du. Der Franz
ist gar kein Böser; ich weiß es einmal, vaß er
die Franzosen nickt leiden kann." „Ja, das sagst

du, weil du in ihn vernarrel bist!" fuhr der Toni

auf. „Still, still da!" beschwichtigte Wendel die

erregten Geschwister, „zu zanken brauckt ihr
deßwegen nicht! Ich weiß schon, wo's fehlt. Der
Franz ist nicht so scklimm; aber der Bater hält's
mit den Patrioten und möchte schon lang gerne
etwas werden, wenn die Welschen Meister werden

sollten. Aber da kann er hoffentlich noch

lange warten, bis die unser Land regiereu. —
Doch jetzt erzähl' weiter, Toni, — und du, Scppeli,

sei mcr still!"
„Ihr könnt euch deuten, Pater!" fuhr der

Toni weiter, „wie auf das hin der Spektakel
erst recht los gegangen ist. Der Ludi ist auf-
g'sprungen, bleich wie ein ausgewaschenes Tuch
und hat schnell in'S Kloster rctiricren wollen, aber

Einer hat noch

vorher die

Kokarde ab dem

Hütlcin gerissen

und gesagt,
mit der müsse

er auch nicht

mehr vor's
Bolk kommen,

wenn cr's mit
den Landleutcn
halte. Drauf

ist der Ludi
wieder zu den

Geistlichen in's
Konvent gegangen,

wir aber

liefen vor die

Klosterkirche,
wo alles

g'steckct voll
Bolk, stand und warteten. Nach einer halben
Stunde ging die Thüre ans und der Statthalter
kam heraus und ging in die Kirche füren; es

waren zwei Mann bei ihm als Wache. Als
er zur Stägen kam und das Bolk sah, auch hörte,
wie sie ihn nicht gar hübsch titulierten, da macklc

er „ganze Wendung kehrt" und eilte in's Kloster

zurück. Ich bin cinel selber auch taub gewesen

und war schon dran, einen Hagstccken ansznrcißcn,
als der Ludi sich zeigte. Ich denke, es wäre ihm

schlecht gegangen, wenn er unter die Leute
gekommen wäre."

„Was hat der Statthalter zu den Geistlichen

gesagt?" forschte Wendel weiter; „es ist ja
einfältig, so über ihn herzufahren, wenn man nickst

weiß, was der Mann verbrochen Hal. Hast nichts

Fetzt crtaubete der Schnideri-^cpp und hob seine (Nabelschnur in die Hohe.



erfragen föntten, Sotti?" „Sföoöt, Vater, pab '

icp'b erfragt. 3<P tin itämlicp auf beut peim=
Weg iit'b gaprinattli ;u uitfenn geiftlicpcu pernt
Detter, beut loeiffett Suffi gegangen, ber pat mir
alieb genau berichtet ititb auep gefagt, wab icf)

oom (gib ju galten pittc. Stuf nad)mittags 1 Upr
feien fie, bic ©eiftlüpett alte iit'b éapujiiterflofter
beftellt gewefen; ber (Statthalter fei in ber Stintô=

Heibitiig erfcpieneit uitb pabc fie aufgeforbert, beit

Vürgercib abzulegen; eb fei bod) niept aitberb

mehr ju mad)eit uitb nur fo fömtteit fie nom
Saitbe ein grojfcb llngliicf abwettbeit.

Stuf bab hin hätten ber perr Pfarrer Ääbliit
uitb ber pelfer Suffi uitb auberc geiftlicpe perreit
angefragt, wab beim eigentlich geftploorcit roerbeit

ntüffe unb wab ntait unter beit Sorten „Freiheit
uitb (Gleichheit" ,;u oerftehen habe; beb fernem,
ob bie Vcbinguttgcit uitb Vorbepaltc ber 8attbb=

gemeiitbc oont 18. Vlai eingehalten mürben uitb
ob man biefelbeit bei beut ju leiftcnben tribe aub=
nehmen bürfe. Sa habe ber Statthalter eitt=

fd)iebcit erflärt, man bi'trfe itidftb oorbepaltcit uitb
ber (gib muffe uitbcbingt ititb ohne SlitSitapmc
fleleiftet loerbcit. 3Ub bic ftilcpherrett lociterb frag*
ten, ob matt nicht loeitigfteiib bie Sieligioit Oor=
behalten bürfe, wie eb ber Schaueitburg fclber
SUgeftaubeit habe, ba habe ber Subi loieber gefagt:
«nein"; uitb albmaitihit eifucpte, er folle ihnen
bod) wcitigfteitb bie nette Orbitititg erflärett, loab
unter ihr ;tt oerftehen fei, ba fei er taub gewor=
ben ttnb habe aufbegehrt uitb gefagt, ihreitoegeit

jiiacpe man feine 3lubitahmc ititb fie mit fften bc=

fd)toörcn, loab ba fei uitb loab ba foiitme. —
fuf fo!d)eb hin erfucpteit bie ©eiftlicpeit ben Statt=
halter, Dag er fid) iit beit Slbftcmb begebe, bamit
ne fid) beraten fbttittcit. Srattf ift ber Subi iit
ben ©arten hinaubgegangett, loo loir ipnt fo peif;
heuiad)t haben. 3llb er loieber hcrcingefominett,
fei er frcibebleid) geiocfeit uitb habe feine häufte

pr gemacht, fottbent bie geiftlicpeit perreit mit
-6er;eihuttg gebeten unb ihnen erflärt, er lege fein
<ltnf nieber,

«3ft loopl bab ©'fepeibefte geiocfeit, loab er
'huit fonitte!" fdialtctc ber päbermattlcr eilt,

'^iber hat bit- ber Vetter uidpt gefagt, loab bic

:piftlid)cit oont (gibe felber halten; ob man ihn
]d)ioören bürfe." „3uftamcnt" fagte ber Soiti,
«bab habe id) beit perm auef) g'fragt unb er
Jagte mir, loeitaub bie größere 3apl ber ©eift=
Jtd)cit fei ber 3litfid)t, man bi'trfe beit (gib iticpt
jcpwören, benn bie neue Orbitung enthalte gar
oteleb, gegen bab ber papft proteftierte ititb ber

fommiffari Srauer oon Sttjern fei früher aud)
gegen beit (gib geloefeit uitb habe jept nur ge=

pottugeu bie (grlaubnib, ihn ;u fdjwören gegeben.
(Sa aber einige aud) anberer 3lttfid)t loaren, fo

befdfloff man, bie Sadfe oor ben Vifcpof ooit
Uoiiftan; ;u bringen."

„3d) meinerfeitb bin fdpott läitgft int klaren,
loab id) ooit biefem (gib gu palten pabe," fprad)
jept ber greife Vater, ficptlid) erregt. „Scpau
Vitob, bie Spräneit finb mir itt beit 3lugeit
g'ftaitbeit, alb id) git Sil brüben bie alte Orb=

ttititg abfcpaffeit muffte. Sir fittb bibper gli'tcf=

lid) unb aufrieben geloefeit unb braudfen bab

©litcf niept, bab uitb frembe giipel bringen iool=
leit. Vian lociff, loie fie bapeiut Orbitung
gentad)t pabett; erbarmb ©ott! 3a, bie folleit
uitb nur fommeit, bie Sotterbuoben, bie &b:tigb=
mörber, bie ait feinen ©ott liiepr glauben unb

— id) barf niept fagett loab, anbeten. Suog
Soiti, patte man ait ber Saitbbgenteittbe niept
bie Sieligioit uitb eiitigeb aitbere oorbepalten, beiit
Vater patte nie bie paitb ;ur Slnitapine ber neuen

Drbitung erpobeit, ttie, nie. 3:ept aber foil aud)
biefe Slubiiapineu nid)tb mepr gelten Sir folleit
uitb biitben unb fncbelit laffen uitb uitfer peilig*
fteb preibgebeit." „Sab laffen mir niept jtt!"
rief ber Soiti iitbeiit er oont Vättfleitt auffpraitg,
„loir loepreit ititb !" „paff fepott red)t," erwie*
berte ber ©reib, „aber loab loillft bit maepett?

Sir ftitb oerlaffen uitb Ocrrateit, ringbum ftnb
bie ^raitjofeit Vieifter. Sir ftepeit (gilter gegen
3epit, ^wanjig uitb nod) mepr!" „'S ift toapr,
Vater, ipr pabt reept, 'b ift loapr! 3lber icp

meine, eb fei einer bod) eitt reepter Sutnp, locitn er

fid) für feitt Sfedft unb feilten ©laubeit iticpt
loeprt, and) loeitn er fiept, bafj eb ttuplob iff!"
Senbel fdpoieg eilten Slugenblid, bann fagte er

langfant: „Soiti, bit paff red)t! Sie erfteit
(gprifteit pabett fiep tobten laffeit für ipre pl.
fMigiott, — bab loareit Vîânner. llnfere Vor*
oäter fittb aud) iticpt oereplüpft, loemt eb ©iter
gegen 3epn aufnehmen muffte. 3m Plappert=
frieg pat (gitter über uitfer Vaterlaitb gefdjimpft,
aber loart, uitfere Väter fittb gufammengeffaitbeit

gegen eilt gait;eb Sanb uitb pabett beit Sd)impf
g'räcpt; — uitb loir follteit unb niept loepren
bürfcit tun Freiheit ttitb Religion? Soiti, bab

ift mir ein loüfter ©efflerput, oor bent bi'tcfe id)

mid) iticpt!" "Uitb icp auep niept, Vater, nie*

malb!"
(gb loar buttfei geworben, loäprenb Soiti

feilten Vericpt erftattete. Ser blutige Scpeiit int

erfragen können, Toni?" „Wohl, Vater, hab'
ich's erfragt. Ich bin nämlich auf dem Heimweg

in's Fahrmattli zu unserm geistlichen Herrn
Vetter, dem weißen Lussi gegangen, der hat mir
alles genau berichtet und auch gesagt, was ich

vom Eid zu halten hätte. Auf nachmittags 1 Uhr
seien sie, die Geistlichen alle in's Kapnzincrkloster
bestellt gewesen; der Statthalter sei in der Amts-
klcidung erschienen und habe sie aufgefordert, deu

Bürgcrcid abzulegen; es sei doch nicht anders

mehr zu macheu und nur so könnten sie vom
Lande ein großes Unglück abwenden.

Auf das hin hätten der Herr Pfarrer Käslitt
und der Helfer Lussi und andere geistliche Herren
angefragt, was denn eigentlich geschworen werden
müsse und was man unter den Worten „Freiheit
und Gleichheit" zu verstehen habe; des fernern,
ob die Bedingungen und Vorbehalte der Lands-
gcmcindc vom kB. Mai eingehalten würden und
ob man dieselben bei dem zu leistenden Eide
ausnehmen dürfe. Da habe der Statthalter
entschieden erklärt, man dürfe nichts vorbehalten und
der Eid müsse unbedingt und ohne Ausnahme
geleistet werden. Als die Kilchhcrren weiters fragten,

ob man nicht wenigstens die Religion
vorbehalten dürfe, wie es der Schauenburg selber
zugestanden habe, da habe der Ludi wieder gesagt:

„nein"; und als man ihn ersuchte, er solle ihnen
doch wenigstens die neue Ordnung erklären, was
unter ihr zu verstehen sei, da sei er taub geworden

und habe aufbegehrt und gesagt, ihretwegen
mache man kciirc Ausnahme und sie müßten
beschwören, was da sei und was da komme. —
Auf solches hin ersuchten die Geistlichen den Statthalter,

daß er sich in den Abstand begebe, damit
sw sich beraten könnten. Drauf ist der Ludi in
den Garten hinausgegangen, wo wir ihm so heiß
gemacht haben. Als er wieder hereingekommen,
sei er kreidebleich gewesen und habe keine Fäuste
mehr gemacht, sondern die geistlichen Herren um
-Verzeihung gebeten und ihnen erklärt, er lege sein
Amt nieder.

„Ist wohl das G'scheideste gewesen, was er
thun konnte!" schaltete der Hädermattlcr ein.
»Aber hat dir der Vetter nicht gesagt, was die

Geistliche vom Eide selber halten; ob man ihn
schwören dürfe." „Justamcnt" sagte der Toni,
„das habe ich den Herrn auch g'fragt und er
mgte mir, weitaus die größere Zahl der Geistlichen

sei der Ansicht, man dürfe den Eid nicht
schwören, denn die neue Ordnung enthalte gar
vieles, gegen das der Papst protestierte und der

Kommissari Krauer von Luzern sei früher auch

gegen den Eid gewesen und habe jetzt nur
gezwungen die Erlaubnis, ihn zu schwören gegeben.

Da aber einige auch anderer Ansicht waren, so

beschloß man, die Sache vor den Bischof von
Konstanz zu bringen."

„Ich meinerseits bin schon längst im Klaren,
was ich von diesem Eid zu halten habe," sprach

jetzt der greise Vater, sichtlich erregt. „Schau
Buob, die Thränen sind mir in den Augen
g'standen, als ich zu Wil drüben die alte Ordnung

abschaffen mußte. Wir sind bisher glücklich

und zufrieden gewesen und brauchen das
Glück nicht, das uns fremde Fötzel bringen wollen.

Man weiß, wie sie daheim Ordnung
gemacht haben; erbarms Gott! Ja, die sollen
uns nur kommen, die Lvtterbuoben, die Königsmörder,

die an keinen Gott mehr glauben und

— ich darf nicht sagen was, anbeten. Luog
Toni, hatte man an der Landsgemeinde nicht
die Religion und einiges andere vorbehalten, dein
Bater hätte nie die Hand zur Annahme der neuen
Ordnung erhoben, nie, nie. Jetzt aber soll auch
diese Ausnahmen nichts mehr gelten! Wir sollen
uns binden und knebeln lassen und unser Heiligstes

Preisgeben." „Das lassen wir nicht zu!"
rief der Toni indem er vom Bäuklein aufsprang,
„wir wehren uns!" „Hast schon recht," erwiederte

der Greis, „aber was willst du machen?
Wir sind verlassen und verraten, ringsum sind
die Franzosen Meister. Wir stehen Einer gegen
Zehn, Zwanzig und noch mehr!" „'S ist wahr,
Vater, ihr habt recht, 's ist wahr! Aber ich

meine, es sei einer doch ein rechter Lump, wenn er

sich für sein Recht und seinen Glauben nicht
wehrt, auch wenn er sieht, daß es nutzlos ist!"
Wendel schwieg einen Augenblick, dann sagte er

langsam: „Toni, du hast recht! Die ersten

Christen haben sich tödten lassen für ihre hl.
Religion, — das waren Männer. Unsere
Vorväter sind auch nicht verchlüpft, wenn es Einer
gegen Zehn aufnehmen mußte. Im Plappert-
krieg hat Einer über unser Vaterland geschimpft,
aber wart, unsere Väter sind zusainmeugestanden

gegen ein ganzes Land und haben den Schimpf
g'rächt; — und wir sollten uns nicht wehren
dürfen um Freiheit und Religion? Toni, das

ist mir ein wüster Geßlerhnt, vor dem bücke ich

mich nicht!" "Und ich auch nicht, Vater,
niemals!"

Es war dunkel geworden, während Toni
seinen Bericht erstattete. Der blutige Schein im



Seften rhu- erlofdfen; bie Sla raufcfjte bumpf
vorüber; — jetjit läutete cd won Stand l)ev 311m

englifd)ett ©ruft, battit crflaitgett fäintlidfe ©lotfcit
im Vereine; — ed mar Samftag Slbettb. Tic
©lod'eit oon Buocbb cnoieberteit bett ©ruft uttb
bie fleineit ©löcflein 31t Obcrborf uttb Salterdberg
ftimmtett ttad) uttb ttad) mit citt. Ta ftanb ber

greife Seitbel auf uttb ttatmt feitt fäppdfen ab;
and) Joui uttb Seppeli falteten anbäditig bie

§>änbe. — Sie flattgeit bie ©locfen fo meid),
fo mef)mutdooll buret; bie ftilte liacbt, mic 31t

eittetu Œttbgeic^eit uttb ©rabgcläute — Ter alte

päbermättlcr aber fprad) mit jittember Stimme :

„©ütiger ©Ott im pnmntel, bcfd)ü(;e ttttfer liebcd
Baterlanb ; gebenebeitc ©ottedmutter, bitt' für
und "

II.
(Sine gemaltige Stufregung batte bad fonft fo

frieblicfje Bolt 001t Siibmalbett ergriffen. 3mci
Tage nact> ber Slbbaitfuttg unb ©efaitgenrtabttte
beb Tiftriftftattbaltcrb Äaifcr mürbe itt Sil an
ber 2ta eine Saitbdgcmeinbe abgehalten — bei

ber tttattcbcö erregte Sort gefprocbcti mürbe.

Slltratdherr uttb Slltlanboogt ftelir feiger mürbe

311111 einftmeiligen Bolfdoorftaitb ober Statthalter
ernannt unb ihnt auf fein Verlangen ein Sind«

fchuff oott 11 SOîitglicbern 3111- Unterfti'tnung ge=

geben. Slbermald nacf) 3toei Tagen, bett 22.
Sluguft ertönte abettbd 4 Uhr oont 9îathaud=
titrmd)cn 31t Stand bie ©locfc, fcbaareitmcife
ftrömte bad Belt hmbei. (Sin Schreiben 00m
r)teg icrtt ttgë fta 11ha 11 cr itt Scbmot, ooll Trohuitgeit,
mürbe beriefen uttb fobattn ber Befd)luff gefafft,
Oier ©efaitbte an bett ©etteral Schauenburg in
Slarau ab3ufenbcn, „um 3U ermirfeit, baff bie ifapi«
tulation pünftlidj gehalten merbe."

Slnt gleichen Slbettb ttoeb oerreifteit bie ©cfaitbteit,
fchrteit aber fd)oit am folgettbett Tage mieber oott
8u3ent jurücf; ber Turd)paff mar ihnen oertoei«

gert morbett.

Bid fpät itt bie !iad)t faff ber neue Statt«
halter mit feilten Baten auf beut Batbaufe. Sltn

folgcttbeit üftorgeit, cd mar St. -(Bartholomäus
tag, mürbe in ber ^rühmeffe unb im ©otted«

bienfte bereitd mieber eine Sanbdgemeiitbe auf beit

liacbmittag audgefünbigt. Tiefelbc tagte auf beut

Torfplalje iit Stand. Statthalter feiger, ber

Bat ber 2ludfd)üffe mtb Bfarrffelfcr Suffi bcfait«
bett fid; ait ber kird)l)oftnaucr unb fpracbcn 001t

ba 3um Bolfe. Ta erhob fid) auch .perr alt
Sanbammatttt ffran; Slttton Sprfd), mahnte 311111

(Siitleufeit unb beftimmte feine Saubdieute, beit

Befcfjluff 31t faffen, bie gefangenen l?erfonitcit frei
31t geben, bie fonftitutionellen (Beamten 311 refpef«

tiereit, beit abgefegten Tiftriftdftatthalter mieber

in feilt Slint eittgitfel^cit unb ihn 31t bitten, baft

er fid) 311 ©unfteit feiner Saitbdlcute ocnocitbc.

Tem alten Scitbel attd ber .päbermatt ttitb
mehr itod) feinem Sohlte, betn ftürntifd)en Toni,
fiel ed fdgoer, bie paitb 31t biefent Befd)litffe 31t

erheben. 3hr belcibigted (Sl)r= unb 9ted)tdgefiil)l
bäumte fid) bagegeit auf; bod) fie unb mand)er
maefere Dcattit brachten bad fcffmerc Opfer ttitb
fuchtelt einen übereilten Schritt aufrid)tig mieber

gut 31t machen.

Sogleid) eilten nuit oier aitgc[ehctte SDJättiter

auf bad Batlfaud, um beit alten Tiftriftdftatthalter
Äaifer abtuholen. Ticfbemegt crfd)ieit berfelbc

oor beut oerfammeltcit Bolfe uttb erflärte, er molle
in Sutern ttitb Slarau bie .klagen, @ittfd)ulbiguitgcit
unb Bitten bed Bolfed nach kräfteit unterftüteeu.

©eri'ihrt reichten fiel; bie f^eiitbc bie päube
uttb mand)e ^reubeitthräne raun über bad harte
Slutliti ernfter Biättncr. (Sine Stuube fpäter
befanb fid) Submig kaifer mit feilten Begleitern
auf beut Scgc itad) Stt3crtt.

3n Sutern bilbeten bie (Sreigniffe im bcitad)«

harten Bibmalben bad Tagedgefpräd). Slit aUeit

Sirtdtifiheit hörte titait bari'iber rebeit ttitb man«

d)ed oormurfdoollc Sort tabclte bad Benehmen
ber 2iad)bareit. SOÎatt hatte ed bett „Säubern"
nid)t oergeffett, baff fie oor fuirent bie 8eud)tcit«

ftabt befetjt ttitb bort bie Sreiheitdbäuiite fd)oituttgd«
(od umgehauen hatten. 3» liefen Tablent gc«

feilten fiel; bie Untufriebencit and Uibmalbcit,
heintlid)e uitb öffentliche Slnhäitger ber neuen Orb«

ltttng unb nährten ihren .pan gegen bie Slltge«

filmten iit ber .peiutat,
3mei Tage nach ber fogcnanitten kirdteit«

mauer=8aitbdgemeinbe 31t Stand faff auch ber

alte Spillmatter mit feinem Sohlte int Odffett
31t Sutern. (Sd ging laut h«' itt ber Stube,
unb bie ©eifter mareit 3ientlid; erhifjt. „©elt
Spillmatter!" rief ba (Siiter, „gelt il)r Säitber
fommt 311 fur; Seijft bu fchoit, mad ber Tireftor
Segranb int Slbler beit Slbgefaitbteit für eilten Be«

fd)eib gegeben hat S Sie follcit euere Bfaffcit
allefautint iit 3meiuial oicritnbgioaitgig Stunbcit
ausliefern, — lebcitbig ober tobt ; bad hat er gc=

fagt." „Braoo, braoo!" fchallte ed in ber

Buitbc, „iit'd Sod) mit beit Bfaffctt bie fittb
fd)ulb au allem, fie hebelt bad Bolf auf."

„3a, bie fiitb fdfulb, id) fag'd and)!" fd)rie
ber alte Spillmatter uitb fd)lug mit feiner breiten

Westen war erloschen; die Aa rauschte dumpf
vorüber; — jetzt läutete es von Staus her zum
englischen Gruß, dann erklangen sämtliche Glocken
im Vereine; — es war Samstag Abend. Die
Glocken von Buochs erwiederten den Gruß und
die kleinen Glöcklein zu Oberdorf und Waltersberg
stimmten nach und nach mit ein. Da stand der

greise Wendel auf und nahm sein Käppchen ab;
auch Toni und Seppeli falteten andächtig die

Hände. — Wie klangen die Glocken so weich,
so wehmutsvoll durch die stille Nacht, wie zu
einem Endzeichen und Grabgcläute! — Der alte

Hädermättler aber sprach mit zitternder Stimme:
„Gütiger Gott im Himmel, beschütze unser liebes

Vaterland; gebenedeite Gottesmutter, bitt' für
uns! "

II.
Eine gewaltige Aufregung hatte das sonst so

friedliche Volk von Nidwalden ergriffen. Zwei
Tage nach der Abdankung und Gefangennahme
des Distriktstatthalters Kaiser wurde in Wil an
der Aa eine Landsgemeinde abgehalten — bei

der manches erregte Wort gesprochen wurde.

Altratsherr und Altlandvogt Felir Zelgcr wurde

zum einstweiligen Volksvorstand oder Statthalter
ernannt und ihm auf sein Verlangen ein
Ausschuß von 11 Mitgliedern zur Unterstützung
gegeben. Abermals nach zwei Tagen, den 22.
August ertönte abends 4 Uhr von, Rathaus-
türmchcn zu Stans die Glocke, schaareuweise
strömte das Volk herbei. Ein Schreiben vom
Regicrungsstatthaltcr in Schwvz, voll Drohungen,
wurde verlesen und sodann der Beschluß gefaßt,
vier Gesandte au den General Schaucnburg in
Aarau abzusenden, „um zu erwirken, daß die

Kapitulation pünktlich gehalten werde."
Am gleichen Abend noch verreisten die Gesandten,

kehrten aber schon am folgenden Tage wieder von
Luzcrn zurück; der Durchpaß war ihnen verweigert

worden.
Bis spät in die Nacht saß der neue Statthalter

mit seinen Räten auf dem Rathause. Am
folgenden Morgen, es war St. Bartholomäus-
tag, wurde iu der Frühmesse und im Gottesdienste

bereits wieder eine Landsgemeindc auf den

Nachmittag ausgekündigt. Dieselbe tagte auf dem

Dorsplatze iu Stans. Statthalter Zelger, der

Rat der Ausschüsse und Pfarrhelfcr Lussi befanden

sich an der Kirchhofmauer und sprachen von
da zum Volke. Da erhob sich auch Herr alt
Landammann Franz Anton Wyrsch, mahnte zum
Einlenken und bestimmte seine Landsleute, den

Beschluß zu fassen, die gefangenen Personnel! frei
zu geben, die konstitutionellen Beamten zu respektieren,

den abgesetzten Distriktsstatthalter wieder

in sein Amt einzusetzen und ihn zu bitten, daß

er sich zu Gunsten seiner Landsleute verwende.

Dem alten Wendel aus der Hädcrmatt und

mehr noch seinem Sohne, dem stürmischen Toni,
fiel es schwer, die Hand zu diesem Beschlusse zu
erheben. Ihr beleidigtes Ehr- und Rechtsgefühl
bäumte sich dagegen auf; doch sie und mancher
wackere Mann brachten das schwere Opfer und
suchten einen übereilten Schritt aufrichtig wieder

gut zu machen.

Sogleich eilten nun vier angesehene Männer
auf das Rathaus, um den alten Distriktsstatthaltcr
Kaiser abzuholen. Tiefbewegt erschien derselbe

vor dem versammelten Volke und erklärte, er wolle
in Luzcrn und Aarau die Klagen, Entschuldigungen
und Bitten des Volkes nach Kräften unterstützen.

Genìhrt reichten sich die Feinde die Hände
und manche Freudenthräne rann über das harte
Antlitz ernster Männer. Eine Stunde später
befand sich Ludwig Kaiser mit seinen Begleitern
auf dein Wege nach Luzcrn.

In Luzcrn bildeten die Ereignisse im benachbarten

"Nidwalden das Tagesgespräch. An allen

Wirtstischcn hörte man darüber reden und manches

vorwurfsvolle Wort tadelte das Benehmen
der Nachbaren. Blau hatte es den „Ländern"
nicht vergessen, daß sie vor kurzem die Leuchtenstadt

besetzt und dort die Freiheitsbäumc schonungslos

umgehauen hatten. Zu diesen Tadlcrn
gesellten sich die Unzufriedenen aus "Nidwalden,
heimliche und öffentliche Anhänger der neuen
Ordnung und nährten ihren Haß gegen die Altge-
sinnteu in der Heimat.

Zwei Tage nach der sogenannten Kirchen-
maucr-Landsgcmeindc zu Stans saß auch der

alte Spillmatter mit seinem Sohne im Ochseu

zu Luzern. Es ging laut her in der Stube,
und die Geister waren ziemlich erhitzt. „Gelt
Spillmatter!" rief da Einer, „gelt ihr Länder
kommt zu kurz! Weißt du schon, was der Direktor
Legrand im Adler den Abgesandten für eilten
Bescheid gegeben hat? Sie sollen encre Pfaffen
allcsammt in zweimal vicrnndzwanzig Stunden
ausliefern, — lebendig oder todt; das hat er
gesagt." „Bravo, bravo!" schallte es in der

Runde, „in's Loch mit den Pfaffen! die sind
schuld an allem, sie Hetzen das Volk ans."

„Ja, die sind schuld, ich sag's auch!" schrie

der alte Spillmattcr uud schlug mit semer breiten



£>anb auf ben Xifcf). ,,3a, bie fiitb fd}ulb an
allem, ber Hägli, ber Reifer Suffi uitb ber

Haifer!" ,,2lber bag ift boc^ uicpt gang in ber

©rbnung," magte fduicpicnt ein alter SBîattit eitt=

gumettben, „bafj man bie 3lbgefanbtcn nicpt eiit=

mal anderen mollte. ©em ©rofjrat 2B\)rfd; foil
man eiufad) bemerft pabeit: ®ie ©efanbteit oon
Sîebellen I)ore man nidjt an; bag muffe er oer=

antmorten. „3ft mir alleg cin§ " rief ber @pill=
matter, „idj fdimiire ben iöürgereib unb bamit
punftum. 3d) pob'g immer gefagt, eg ni'tpe un§
itid)tg, ©'fepiepten gu machen, ©er ©ürgereib
tobet und nicpt, fotoenig alg er ben anbent <2ib=

genoffen etmag gefepabet pat. Senit'g nur auf
mid) angeïommen märe, icp pätte fdjon längft
gefdjworen ©leieppeit unb greipeit, Hatnerabeit

Slngeftojjen!" ,.©raoo, braoo!" fällte eg oon
ollen (Seiten. „@g lebe ber maefere Sänber! ©o
feilten alle fein. Slngeftofjen unb gur ©efunbpeit,
©pillmatter!" „®rei Sßfaffeit finb namentlid)
begeiepnet," muffte ein rotpaariger Herl am anbern
£ifcp gu melben, „bie auggeliefert merben folfen
unb itocp fünfSeltlicpe bagu." „SDlepralg fünf,"
feprie ein anberer, „gmangig, breijjig, fünfgig!"
»•3ft alles red)t, unb meratg punbert finb!"
lärmte ber ©pillmatter, oom Seine erpitjt, —
»mir pabcit nod) genug folepe ©etbrüber in ben
Säubern " „Sirft fie f'aunt fo gefdjminb log;"
entgegnete ipm ein Sftadjbar, „bie merben fid)
meprett molleit! pabeit ja nidpt bie Pfaffen bon
feeit Hangeln perab oerfihtbet, bafj fie fugel® unb
[tid)feft fein merben im pl. Stampf?" „£m, po!"
joplte bie gange ©êfellfd)aft, „fugel= unb fticp=
feft "

Slllcg lacpte attg oollent Çalfe, nur ber junge
©pillmatter ait feineg ©aterg ©cite blieb ftiH
unb ernft. 23ont ©fer, mit beut er fid) int Ha=

puginerflofter beg bebrängten ©tattpalterg Haifer
eingenommen, mar an ipm menig tnepr gu eut=
Gefeit ; er mar mortfarg uitb naepbettfenb gemor=
be«. Soper biefe ©eränberuitg

©eftern Slbenb patte ffrang beim ©eppeli itt
°er fjäbermatt einen ©efudj gemadpt, aber er mar
fd)leript meggefotnuteit. ©ag 9)îcitfd)i gab ipm
gicntlicl) beutlid) gu oetftepeit, eg molle nid)tg mepr
lud ipm gu tpim pabcit, fo lange er ein 2lttpän=
ifr ber neuen Drbtutng fei. ©itcit folepen molle

nicpt gunt SDîanit, ber mit Seuten liebäugle,
bie feine Religion pabeit, ttitb itttr gu rauben unb
SU plünbern Oerftepeit. 3toar patte graitg feinem
©eppeli ped) unb peilig beteuert uitb fid) fdjier
berfd)morett, er liebe unb epre feilt ©aterlaitb uttb

palte eg mit bett fpremben nur gum ©epeitte, meil

fein ©ater ein patriot fei uitb eg fo pabeit molle ; —
bag ©eppeli liefj fiep iticpt belepreit uitb mollte

ipin iticpt glauben. „3m Hapuginergarteit paft
aud) betn Subi gcpolfeit," fagte eg, „uitb einen
SQîaitn mie bett alten ©pillmatter mollte id) iticpt

guitt @d)ioiegeroater." ©olepeg unb äpnlicpeg patte

©eppeli gefagt uitb ber arme $rang, ber bag 9Mb=
djen innig liebte, fonjtte bie gange fiaept feilt 2lug
gutpun unb pinterfinnte fid) fepier. ér fap mopl
ein, bafg er mit einem ooit beiben g'piitterläp fom=

men muffe, entloeber mit feinem ©ater ober mit
feiner ©eliebten. geitmeilig ben Steuerungen itid)t
abpolb unb angeftedt oon ben 3beeit feineg ©aterg,
patte graitg an ben ©erfammluitgen ber Patrioten
fiep beteiligt, fottnte fiep aber iticpt oerpeplen, bafj
man beut ©olfe bie gemadjteit ©erfpreepungen iticpt
palte, meint man ben ©b opite ©orbepalt gu fcpmö=

reu befeple. 3mmer mepr uttb mepr gog ipn bie

©reue unb $eftigfeit feiner Sanbgleute ait unb,
mag er peute lnitgeport unb mit erlebt patte, öff=

itete ipm oolleitbg bie Slugen. ©eppelig Sorte
maren nic£>t umfonft gefproipen. „@g ift loapr,"
fagte fÇraitg gu fiep felber, „100 feilte Religion ift,
ba ift feilte gufriebenpeit uitb feilt triebe, fttrg
unb gut, fein ©li'icf." Grg tourbe ipm bumpf
uttb fdjmül in ber Sirtgftube uttb alg ber ©ater
bag fonberbare ©ettepmett feineg ©opneg merfte
uitb ipn fragte, mag ipm feple, bafj er mie eilt

©uefmäufer bapode, ba entgegnete éraitg, eg fei
ipm gu peifj iit ber ©tube, auep pabe er ,3apit=

ffputergen uitb molle gu einem Slpotpefer, um et=

mag bagegett gu poleit. ,,©o gep'," fetgte ber

©ater, „uttb mad)' bafj btt gut' rccpteit 3e't beint

hatten bift, bamit mir mitfammeit itad) tpaufe fap=

reit föttneit. 3<P bleibe iitgioifcpen pier bei mei=

neu grettnben."
©pite meitent Slbfcpieb oerliefj Smaitg bag

Sirtgpattg ttitb atmete erleichtert auf, alg er

braufjen auf ber ©trajje ftanb. „©ottlob!,,
fagte er, „bafj id) bie ba log bin. Sic nur ber

©ater ait fo!d)eit Seuteit mreube pabeit ttitb ftd)
ipre 3bc*on attffdpoapeit laffeit fattit!" Hopf=
fdpüttclitb fipritt er loeiter. ©eilte ©räume, bag

©atcrlattb föitnc iit ber ttcueit Drbitmtg fein ©li'td
uttb £>eil fiitbeit, loareit oermept. ®ic ©cfapr,
bie bentfelbeit bropte, erpob fid) immer beutlicC;er

oor feinen 9lugeit. SJlacpbeitfenb loanberte er burdj
meprere ©affett; ©epaaren oon ©olbateitjgogen
ait ipm oorüber; ©vuppeit aufgeregter ©ärger
ftaitbeit überall untper, graitg beaeptete fie itid)t.
©a legte fid) plötjlid) eine fdooere §aitb auf

Hand auf den Tisch. „Ja, die sind schuld an
allem, der Käsli, der Helfer Lussi und der

Kaiser!" „Aber das ist doch nicht ganz in der

Ordnung," wagte schüchtern ein alter Mann
einzuwenden, „daß man die Abgesandten nicht
einmal anhören wollte. Dem Großrat Wprsch soll
man einfach bemerkt haben: Die Gesandten oon
Rebellen höre man nicht an; das müsse er
verantworten. „Ist mir alles eins!" rief der

Spillmatter, „ich schwöre den Bürgereid und damit
Punktum. Ich Hab's immer gesagt, es nütze uns
nichts, G'schichten zu machen. Der Bürgercid
tödet uns nicht, sowenig als er den andern
Eidgenossen etwas geschadet hat. Wenn's nur auf
mich angekommen wäre, ich hätte schon längst
geschworen! Gleichheit und Freiheit, Kameraden!
Angestoßen!" .Bravo, bravo!" hallte es von
allen Seiten. „Es lebe der wackere Länder! So
sollten alle sein. Angestoßen und zur Gesundheit,
Spillmatter!" „Drei Pfaffen sind namentlich
bezeichnet," wußte ein rothaariger Kerl am andern
Tisch zu melden, „die ausgeliefert werden sollen
und noch fünf Weltliche dazu. "

„ Mehr als fünf, "
schrie ein anderer, „zwanzig, dreißig, fünfzig!"
„Ist alles recht, und Wenns hundert sind!"
lärmte der Spillmatter, vom Weine erhitzt, —
„wir haben noch genug solche Betbrüder in den
Ländern!" „Wirst sie kaum so geschwind los;"
entgcgnetc ihm ein Nachbar, „die werden sich

wehren wollen! haben ja nicht die Pfaffen von
den Kanzeln herab verkündet, daß sie kugel- und
stichfest sein werden im hl. Kampf?" „Ho, ho!"
johlte die ganze Gesellschaft, „kugel- und
stichfest!"

Alles lachte aus vollem Halse, nur der junge
îZpillmattcr an seines Vaters Seite blieb still
und ernst. Von: Eifer, mit dem er sich im
Kapuzinerkloster des bedrängten Statthalters Kaiser
Zugenommen, war an ihn? wenig mehr zu
entdecken

; er war wortkarg und nachdenkend geworden.

Woher diese Veränderung?
Gestern Abend hatte Franz beim Scppeli in

der Hädcrmatt einen Besuch gemacht, aber er war
schlecht weggekommen. Das Mcitschi gab ihm
Ziemlich deutlich zu verstehe??, es wolle nichts mehr
wü ihn? zu thun habe??, so lange er eii? Anhänger

der neuen Ordnung sei. Einen solchen wolle
es nicht zu??? Man??, der mit Leuten liebäugle,
die keine Religion haben, und nur zu rauben und
M plündern verstehen. Zwar hatte Franz seine???

Scppeli hoch und heilig beteuert und sich schier
verschworen, er liebe und ehre sei?? Vaterland und

halte es mit den Fremden nur zum Scheine, weil
sein Vater ein Patriot sei und es so habe?? wolle; —
das Seppeli ließ sich nicht belehren und wollte
ihin nicht glauben. „Im Kapuzinergarten hast

auch dein Ludi geholfen," sagte es, „und einen

Mann wie den alten Spillmatter wollte ich nicht

zu??? Schwiegervater. " Solches und ähnliches hatte

Seppeli gesagt und der arme Franz, der das Mädchen

innig liebte, konnte die ganze Nacht keil? Aug
zuthun und hintersinnte sich schier. Er sah wohl
ein, daß er mit einem von beiden z'hinterlätz kommen

müsse, entweder mit seine??? Vater oder mit
seiner Geliebten. Zeitweilig den Neuerungen nicht
abhold und angesteckt von den Idee?? seines Vaters,
hatte Franz an den Versammlungen der Patriote??
sich beteiligt, konnte sich aber nicht verhehlen, daß

man den? Volke die gemachten Versprechungen nicht
halte, wenn man den Eid ohne Vorbehalt zu schwören

befehle. Immer mehr und mehr zog ihn die

Treue und Festigkeit seiner Landsleutc an und,
was er heute mitgehört und mit erlebt hatte,
öffnete ihin vollends die Augen. Seppelis Worte
waren nicht umsonst gesprochen. „Es ist wahr,"
sagte Franz zu sich selber, „wo keine Religion ist,
da ist keine Zufriedenheit und kein Friede, kurz
und gut, kein Glück." Es wurde ihin dumpf
und schwül in der Wirtsstube und als der Vater
das sonderbare Benehmen seines Sohnes merkte

und ihn fragte, was ihm fehle, daß er wie ei??

Duckmäuser dahocke, da cutgeguetc Franz, es sei

ihm zu heiß in der Stube, auch habe er
Zahnschmerzen und wolle zu eine??? Apotheker, um
etwas dagegen zu holen. „So geh'," sagte der

Vater, „und mach' daß du zur rechte?? Zeit beim

Nauen bist, damit wir mitsammen nach Hause fahren

könne??. Ich bleibe inzwischen hier bei meinen

Freunden."
Ohne weiten? Abschied verließ Franz das

Wirtshaus und atmete erleichtert auf, als er

draußen auf der Straße stand. „Gottlob!,,
sagte er, „daß ich die da los bin. Wie nur der

Vater an solchen Leute?? Freude habe?? und sich

ihre Ideen aufschwatzen lasse?? kann!"
Kopfschüttelnd schritt er weiter. Seine Träume, das

Vaterland könne in der neue?? Ordnung sein Glück
und Heil finden, waren verweht. Die Gefahr,
die demselben drohte, erhob sich immer deutlicher
vor seine?? Augen. Nachdenkend wanderte er durch
mehrere Gassen; Schaarcn von Soldaten^ zogen
an ihin vorüber; Gruppen aufgeregter Bürger
standen überall umher, Franz beachtete sie nicht.
Da legte sich plötzlich eine schwere Hand aus



fetner Sdjultcr unb werfte i(ßt aud feinen ©rätt*
ntereieit.

„.pe, 5'raitg, wo ivillft bu grüßte il)it
freundlich ein f)od)i-jen>ad)fener, rüftiger SDimtit.
(Sd mar ber (Salpeter* (Splcind, eilt alter Sefaitnter.
„paft itod) (S'fd>ifte?" fragte (Splcrnd inciter, aid
ber Slugerebete mit einer Slutmort gögcrte. „3d)
marte nur auf meinen Sater," entgegnete graus,
„ber mirb balb ^ier fein, unb bann fajjrat mir
gemcinfam itad) Staudftab." „Settit il)v itid)td
bagegeit habt, fo femme id) gleid) mit, mit! nur
borner ctmad j'Slbig neunten. tomnt, Ts'vaitj,
mir trinfen mit einauber eine palbe." Sraitg
zögerte. „3d) fornrne eben aud bent Söirtdhaud,"
fagte er, „itttb hübe feilte Suft, glcicf) miebcr I)in=

ciitgufißcit.
3ubetn ift al=

(cd red Sel*
baten unb al=

(cd lärmt intb
frf)impft, baß

man nid)t
weiß, me ei*

nein ber topf
ftel)t. " „3a.
ba ift cd auf
ber Strafte
nid)t üicl bef*

fer; bei febcut

Schritt unb
©ritt putfd)t
man att einen

jyraugefett au.
tontine-rang,
mir gelten ba

gum Särctt
hinüber; ba fiitb nid)t fe biete beute unb mir
fittbcn fiepet- ein ru^iged ißlätid)cu. tciniit bed)
unb leifte mir (SefeUfdjaft!" „pe nun, meil'd
bit bift, meinetwegen." —

Salb faßen bie beibeit in ber hintern Stube
int Sären, mo nur meitige (Säfte aitmefeitb ma*

reit, ntf)igc Siirger, bie fid) leife, faft ängftlid)
unterhielten. Slbfeitd ait einem Sifd) faft ein

junger Surfrf)c, ctmad über groaitgig 3af)ve alt,
ber emfig bemüht mar, eilte 2Bitrft ttttb eittett

Scljoppeu Dfetett gtt bertilgcit.
©ie Scibctt festen fid) in ber tdälte itieber,

(iefteit fiel) eine palbe auftifd)cn unb balb mürbe

3rattg ibieber ctmad gefprädjiger ttttb fing über
bie Sage gtt bifpntieren au. ©er Salpeter* (Salaud,
eine offene gerabe diatitr, mar feitt pcißfpoiu.

9lafdj eittfdjloffen »warf ber ©pitlinattcv eine Doubloite auf bcit £ifc().

(Sr mißbilligte bad Verfahren gegen bett Statt*
I)alter t'ai fer, erwartete aber ooit bett fÇreinben

meitig (Sutcb. „Sitog Tvvaitg, " fagte er, „ititfer
Soff läßt fid) mut einmal bad niept nehmen, mad

ipm bttrd) 3aI)vi)u11berte lieb gemorbett ift, ait bad

ed fid) gcmbl)itt uitb in bad ed fid) hinciitgelebt
hat. ©ad Slettc ift ihnt oerpaßt. Sd)abc, baß
bad bciit Sater nid)t einfielt. (Sr mirb'd fd)üit
noch erfahren, baß bie fvvetiibeit meitig (Sitted iit'd
Öaitb bringen. ftraug, fei bu gefdjeiber — be*

bciif' cd mof)l —"
©er Salpeter* (Sptaud faut mit feiner SDîap*

itttitg ttid)t gu (Silbe, benu iit bei Üläpe brach
eben ein Slerbdfpeftafcl (od. ©er SBirt hatte
foebcit beut jungen Surfdjeti ant ©ifdfe itebeitttatt,

beit put iit
Scfcplag gc*
ltoiitnteit ttttb

fdjrie ttttb
lärmte crmollc
befahlt feilt,

foitft gebe er

beit put itid)t
hcraud. ©er
junge Surfdpe

geigte meitig
Stift, baar*

häuptig auf
bie (Saffe gtt

gehen, er riß
unb gerrte ait

feinem be*

brol)ten (Si*

geittitnt ttttb
titulerte beit

SBirt eitteit

Sd)ittber uitb Setrüget ; er molle fd)ott fcpvit, ob

matt iptt fo überheifcpeit bürfe ; er Oerflage ihn
am g'hörigen Orte. „Hub id) mill ntfiit (Selb,

bu eleitber Sump!" lärmte ber Särenwirt uitb

oerfd)aitgte fiep fiegreid) mit beut eroberten pute
hinter beit ©ifd), att beut bie beibeit Sättber faßett.
©er Spillntatter patte SBiitleib mit beut jungen
Surfcpeit unb fagte bahergumSJirt: „perr Sären*
mirt, uebmfb itid)t fo genau mit beut armen

©ettfel, fd)cnft ipnt bie pälftc ber $ed)c unb

gebt beut Sutfcpeu bett .put guriitf !" „SBad,
mollt ihr mir aud) noch brcinrebeit, ipr einfältigen
Sauern Skid geht cud) ber paitbcl an?

SDleinctwegeit meint il)v Suft pabt, fo (gat)It für
beit Vittnp!" ©em ftraitg ftieg bad Slut itt beit

topf ttttb ber Salpeter* (Shlaud ballte bie 3'äufte,

seiner Schulter und weckte ihn aus seinen
Träumereien.

„He, Frau;, nw willst du hin?" grüßte ihn
freundlich ein hochgewachsener, rüstiger Mann.
Es war der Salpeter- Chlaus, ein alter Bekannter.
„Hast noch G'schäfte?" fragte Ehlaus weiter, als
der Angeredete mit einer Antwort zögerte. „Ich
warte nur auf meinen Vater," eutgcguctc Franz,
„der wird bald hier sein, und dann fahren wir
gemeinsam nach Stansstad." „Wenn ihr nichts
dagegen habt, so komme ich gleich mit, will nur
vorher etwas zÄbig nehmen. Komm, Franz,
wir trinken mit einander eine Halbe." Franz
zögerte. „Ich komme eben aus dem Wirtshaus,"
sagte er, „und habe keine Lust, gleich wieder hin-

cinzusitzen.
Zudem ist alles

voll
Soldaten und
alles lärmt und
schimpft, daß

mau nicht
weiß, too
einem der Kopf
steht." „Ja.
da ist eS auf
der Straße
nicht viel
besser; bei jedem

Schritt und
Tritt putscht

man au einen

Franzosen an.
Komm,Franz,
wir gehen da

zum Bären
hinüber; da sind nicht so viele Leute und wir
finden sicher ein ruhiges Plätzchen. Komm doch

und leiste mir Gesellschaft!" „He nun, Weil's
du bist, meinetwegen." —

Bald saßen die beiden in der hintern stutze
im Bären, wo nur wenige Gäste anwesend

waren, ruhige Bürger, die sich leise, fast ängstlich

unterhielten. Abseits an einem Tisch saß ein

junger Bursche, etwas über zwanzig Jahre alt,
der emsig bemüht war, eine Wurst und einen

Schoppen Roten zu vertilgen.
Die Beiden setzten sich in der Nähe nieder,

ließen sich eine Halbe auftischen und bald wurde

Franz wieder etwas gesprächiger und sing über
die Lage zu disputieren au. Der Salpeter- Ehlaus,
eine offene gerade Ratur, war kein Heißsporn.

Rasch entschlossen warf der Spitlnialtcr eine Doublonc ans den Tlsch.

Er mißbilligte das Verfahren gegen den Statthalter

Kaiser, erwartete aber von den Fremden
wenig Gutes. „Luog Franz," sagte er, „unser
Volk läßt sich nun einmal das nicht nehmen, was
ihm durch Jahrhunderte lieb geworden ist, an das

es sich gewohnt und in das es sich hineingelebt
hat. Das Neue ist ihm verhaßt. Schade, daß
das dein Vater nicht einsieht. Er wird's schon

noch erfahren, daß die Fremden wenig Gutes iu's
Land bringen. Franz, sei du gescheider —
bedenk' es wohl —"

Der Salpeter- Ehlaus kam mit seiner Mahnung

nicht zu Ende, denn in der Rähc brach
eben ein Mordsspektakcl los. Der Wirt hatte
soeben dem jungen Burschen am Tische uebennan,

den Hut in
Beschlag
genommen und

schrie und
lärmte erwollc
bezahlt sein,

sonst gebe er

den Hut nicht
heraus. Der
junge Bursche
zeigte wenig
Lust, baar-

häuptig auf
die Gasse zu

gehen, er riß
und zerrte au

seinem
bedrohten

Eigentum und
titulerte den

Wirt einen

Schinder und Betrüger; er wolle schon sehen, ob

man ihn so überhcischen dürfe; er verklage ihn
am g'hörigen Orte. „Und ich will mein Geld,
du elender Lump!" lärmte der Bärenwirt und

verschanzte sich siegreich mit dem eroberten Hute
hinter den Tisch, au dem die beiden Länder saßen.

Der Spillmatter hatte Mitleid mit dem jungen
Burschen und sagte daher zum Wirt: „Herr Bärenwirt,

nehmt's nicht so genau mit dem armen

Teufel, schenkt ihm die Hälfte der Zeche und

gebt dem Burschen den Hut zurück!" „Was,
wollt ihr mir auch noch dreinreden, ihr einfältigen
Bauern! Was geht euch der Handel an?

Meinetwegen wenn ihr Lust habt, so zahlt für
den Lump!" Dem Franz stieg das Blut in den

Kopf und der Salpeter- Ehlaus ballte die Fäuste,



aber — fie wollten feine pattbcl. Zubern waren
tngwifd)ett ein SRitbel Solbateit in bie (Saftftube
getreten, wilb breittfcf>aueitbe (Sefelleit — ed war
gefdfeiber, bie Sad)e fttrg abgtttl)un. — 9tafd)
eutfcf)loffeit warf ber Spillmatter eine ©oublone
auf ben ©ifch uttb fagte gunt ©irt: ,,©a, madft
eud) begaljlt — ich §a^Ie für ben Surften —
gebt ibm nod) einen Sdwpoeit ertra aitf meine
Rechnung !"

©er ©irt machte furiofe Singen, aid er bett

Srattg fo reben borte unb wollte fid) entfd;itlbi=
gen. — ©ie beibeit Sauber aber batten bie (Släfcr
geteert ttnb fid) erhoben, ttnb beoor ber erftaunte
junge Surfte feinen ©an! oorgubringett oermodfte,
toar fein ©oljlthöter Oerfd)Wttnben. —

III.

Im 29. luguft, am gefte ber ©nthauptung
bed bt. Scanned bed ©auferd, waren bie Biebern
Sanbleitte oon Sibwalbett abermald im Sanbdge=

weinbering an ber la Oerfammelt. ©ie gleiche

tiefemfte (Stimmung bcherrfdjtc bad Sol! Wie am
®harfainftag bed gleichen fjalwcd, wo bie einzelnen
Pfarreien mit ihren Seelforgent unter Sorantra=
gung etned Sreuged eingebogen waren uitb auf
bew „^erbplâtteli" bad greffe Sliffiondïreug auf=
gerichtet ftanb. Inf ben §iat feiner Sßorfteber
unb ber (Seiftliclffeit butte bamald Sibwalben
einmütig bie fonftitution oerworfen, bad Si'tdp
lein ber neuen heloctifdfen Staatdoerfaffnng Oer=
boten unb fämtlid)e Sattbleute ootn 14. 3at)re
un batten fid) bttrd) einen (Sib gu (Sott Oerbwtben,
Seib, Seben, (Sut unb Slut für bie aKeinfeIig=
wadjertbc bt Religion, in ber fie geboren, für
ihre Freiheit unb Utrabl)ättgigfeit, bie fie oon ihren
feligeit Soroätern ererbt, bargugeben unb aufgu=
°bfem. §entc feilten fid) bie gleidfen Saitbdleutc
entfd)eiben, ob fie gu ihrem ©be fteheu Wollten.

Üfadibcm lltlanboogt Sarmettler gunt Sor=
ftfeenben unb brei ehrbare Scanner gu ©eibeltt,
tfraitg 3'ofebh ®ut gum Schreiber ernamfet werben

|oaren, berichteten bie (Sefanbten nad) laratt unb
mtgern, wie fie fo fdptöbe guri'tcf gewiefeit Werben
leictt. Sautlod horte bie DJtcngc ben Sericl)t ; aid
aber ein Sdfrcibcn bed ©ireïtoriumd in laratt
Riefen würbe, Weld)cd bie Indliefentng Oon brei
®eiftlid)en unb mehreren Sanbdleutctt forbertc, ba

uurcblief ein (Gemurmel bed Unwillend bie Leihen,
we fünfte ballten fid) unb bie lugen blitzten,
^whenbe ©orte würben laut unb ftürmifd) bc=

|u)Io|3 bad Sanboolf, bafj bie ludlieferung ocr=
'Uetgert Werbe, Weil ber Kapitulation gnwiber.

©erat aber bie Kapitulation nidft refpeftiert werbe,

fo folle and) bie fouftitntion annulliert b. I).

aufgehoben feilt uttb auf bad oortiegenbe Schreiben
itidjt mehr geantwortet Werben.

SDtit biefent ©ttfdjeibe waren bie ©ürfel ge=

fallen, bie eifernen ©ürfel bed Krieged. ©in
ïleined (Sebirgdool! Wagte ed, einer ftotgen Nation,
bie ihre (Srunbfätje im Siegedlaufe über bie (Srbe

aitdbreitete, ïi'thn entgegen git treten.

Sofort würbe bie ©nfetjung eined Kriegd=
rated aitgeorbnet unb beit eingclnett (Semeinben

bie ©al)l ber Scitglieber gugeteilt. 9M)ig unb
emft gingen bie Saubdieute aitdeiitanber, um ihrem
©itfcEjlnffe bie ©hut folgen gn laffeit uitb treu
bid iit beit ©ob bad SBaterlaub uitb feilte îted)te
gu oerteibigen.

Ibeitbd 7 Uhr bottnerten, bie Kanonen oon
Stand her, bie (Slotfen riefen Ootn ©unite; ed

war bad oerabrebete 3eid)en, bafj bie waffenfähige
Slamtfchaft unb ber Sanbfturm einrüden feilten.

©a regte cd fid) auf ©cgen unb Stegen,
tperab oon beit Sllpén unb oont Serggelattbe, uttb

herauf ootn (Seftabe bed Seed îainett bie wadern
©nïel ©ittfelriebd ; fampfedfreubige Jünglinge
uttb ftlberhaarige (Sreife, ernfte Scanner uttb blü=

henbe Snaben gogeit begeiftert heran ; ja felbft bie

garte tpanb ber Jungfrauen griff mutig gu ©ehr
unb ©affett unb nur ein (Seift burcl)glithte alle

bergen, bie treue fpingabe fi'trd geliebte Saterlanb.
lud ber |)übermatt rüdte ber alte ©eitbel

mit feinem ©oni an. Seppeli follte gu tpaufe
bleiben, aber bad !ül)ne Släbd)en lief; mit Sitten
unb Sctett nicl)t nad), bid ber greife Sater ihm
erlaubte, fid) ber Schaar tobedmutiger Stäbchen
beigugefetten, bie mit bett Stännern fid) gnm
Kampfe ftctften. ©er cble (Sreid trug ben Sturer
glcid) einem Jungen. „Stein luge ift nod)

fdjarf" fagte er, „unb meine tpanb fennt bad

gittern nicht. So h°ffe td) n°d) manch einem

©elfcl)eit bad Sebendlid)tlein attdgitblafcit. "
„§>abt ihr'd gehört, Sater," fagte ber ©oni

auf bem ©eg nad) Stand, „habt ihr'd gehört,
bafj ber alte ©pillmatter gleich nach bei 8anbd=

gcmeiitbc nad) Dbwafben geflohen ift?" „'S ift
beffer," entgegnete ber §äbcrmatt ©eitbel, „bafj
foidje Sente fich and bent Staube mad)cn. ©ad
fdflimmfte finb bie Serräter im eigenen Sanbe,
ein eingiger ift gefährlid)er aid hunbert gretngofett."
,,©d nimmt mid) nur ©unber," fuhr ©oni fort,
„ob ber fjraitg fiel) aitdj brand uitb baoon ge=

ntad)t hat; d'Se^elt hat ihm ttod) oor wenigen
©ageit g'hörig beit ©ejet gelefen uttb ihm gefagt,

aber — sie wollten keine Händel, Zudem waren
inzwischen ein Rudel Soldateil in die Gaststube
getreten, wild dreinschauende Gesellen — es war
gescheider, die Sache kurz abzuthun. — Rasch
entschlossen warf der Spillmatter eine Doublone
auf den Tisch und sagte zum Wirt: „Da, macht
euch bezahlt — ich zahle für den Burschen —
gebt ihm noch einen Schoppen ertra auf meine

Rechnung!"
Der Wirt machte kuriose Augen, als er den

Franz so reden hörte und wollte sich entschuldigen,

— Die beiden Länder aber hatten die Gläser
geleert und sich erhoben, und bevor der erstaunte
junge Bursche seinen Dank vorzubringen vermochte,
ìvar sein Wohlthäter verschwunden. —

III.
Am 29. August, am Feste der Enthauptung

des hl. Johannes des Täufers, waren die biedern
Landleute von Nidwalden abermals in:
Landsgemeindering an der Aa versammelt. Die gleiche

tiefernste Stimmung beherrschte das Volk wie am
Eharsamstag des gleichen Jahres, wo die einzelnen
Pfarreien mit ihren Seelsorgern unter Vorantra-
gung eines Kreuzes eingezogen waren und auf
dem „Herdplätteli" das große Missionskreuz
aufgerichtet stand. Auf den Rat seiner Vorsteher
und der Geistlichkeit hatte damals Nidwalden
einmütig die Konstitntion verworfen, das Büchlein

der neuen helvetischen Staatsverfassung
verboten und sämtliche Landleute vom 14. Jahre
un hatten sich durch eiuen Eid zu Gott verbunden,
Leib, Leben, Gut und Blut für die alleinseligmachende

hl. Religion, in der sie geboren, für
ihre Freiheit und Unabhängigkeit, die sie von ihren
seligen Vorvätern ererbt, darzugeben und
aufzuopfern. Heute sollten sich die gleichen Landsleute
entscheiden, ob sie zu ihrem Eide stehen wollten.

Nachdem Altlandvogt Barmettler zum
Vorsitzenden und drei ehrbare Männer zu Weibeln,
Franz Joseph Gut zum Schreiber ernamset worden
ü'aren, berichteten die Gesandten nach Aaran und
Luzcrn, wie sie so schnöde zurück gewiesen worden
sticn. Lautlos hörte die Menge den Bericht; als
aber ein Schreiben des Direktoriums in Aaran
Rrlesm wurde, welches die Auslieferung von drei

geistlichen und mehreren Landslcuten forderte, da
durchlies ein Gcmnrmcl des Unwillens die Reihen,
d>e Fäuste ballten sich und die Augen blitzten,
âohende Worte wurden laut und stürmisch bc-
ichchß das Landvolk, daß die Auslieferung
verweigert werde, weil der Kapitulation zuwider.

Wenn aber die Kapitulation nicht respektiert werde,
so solle auch die Konstitntion annulliert d. h.
aufgehoben sein und auf das vorliegende Schreiben
nicht mehr geantwortet werden.

Mit diesem Entscheide waren die Würfel
gefallen, die eisernen Würfel des Krieges. Ein
kleines Gebirgsvolk wagte es, einer stolzen Nation,
die ihre Grundsätze im Siegesläufe über die Erde
ausbreitete, kühn entgegen zu treten.

Sofort wurde die Einsetzung eines Kriegs-
ratcs angeordnet und den einzelnen Gemeinden
die Wahl der Mitglieder zugeteilt. Ruhig und
ernst gingen die Landsleute auseinander, um ihrem
Entschlüsse die That folgen zu lassen und treu
bis in den Tod das Vaterland und seine Rechte

zu verteidigen.
Abends 7 Uhr donnerten. die Kanonen von

Stans her, die Glocken riefen vom Turme; es

war das verabredete Zeichen, daß die waffenfähige
Mannschaft und der Landsturm einrücken sollten.

Da regte es sich auf Wegen und Stegen.
Herab von den Alpên und von: Berggelände, und

herauf vom Gestade des Sees kamen die wackern
Enkel Winkelrieds; kampfesfreudige Jünglinge
und silberhaarige Greise, ernste Männer und
blühende Knaben zogen begeistert heran; ja selbst die

zarte Hand der Jungfrauen griff mutig zu Wehr
und Waffen und nur ein Geist durchglühte alle

Herzen, die treue Hingabe fürs geliebte Vaterland.
Ans der Hädermatt rückte der alte Wendel

mit seinem Toni an. Seppeli sollte zu Hause
bleiben, aber das kühne Mädchen ließ mit Bitten
und Beten nicht nach, bis der greise Vater ihm
erlaubte, sich der Schaar todesmutiger Mädchen
beizugesellen, die mit den Männern sich zum
Kampfe stellten. Der edle Greis trug den Stutzer
gleich einem Jungen. „Mein Auge ist noch

scharf" sagte er, „und meine Hand kennt das

Zittern nicht. So hoffe ich noch manch einem

Welschen das Lebenslichtlein anszublasen. "
„Habt ihr's gehört, Vater," sagte der Toni

auf dem Weg nach Stans, „habt ihr's gehört,
daß der alte Spillmatter gleich nach der

Landsgemeinde nach Obwalden geflohen ist?" „'S ist
besser," cntgegnete der Hädermatt Wendel, „daß
solche Leute sich aus dem Staube machen. Das
schlimmste sind die Verräter im eigenen Lande,
ein einziger ist gefährlicher als hundert Franzosen."
„Es nimmt mich nur Wunder," fuhr Toni fort,
„ob der Franz sich auch drans und davon
gemacht hat; s'Scppeli hat ihm noch vor wenigen
Tagen g'hörig den Text gelesen und ihm gesagt,



baS fei bev fd)lcd)tcftc fOlcnfcp, bee fein 33aterlanb
oervate." „fßap, 'd wirb wenig genützt pabeit!"
meinte Scttbcl. „®cr Elpfei fällt îikpt locit Dont
IBnuntc nitb bev Avait) ift pa It ebcit feiited SBaterd

©nob. Elber bev alte Spillntatter toirb nod) geitng
Srarçofen befcntnteit, bad fannft mir glauben,
Xoiti ; bettf nuv bvatt!"

3n Stand mar bev ©orfplap mit öeioaffnc*
ten angefüllt ; auf bent iJiatpaufc fag bev ft'riegd*
rat Xag ttttb Eiad)t beifantmctt. Sogleid) toitrbeit
Xvuppcit ait bie bebvol)teften fünfte abgcfaitbt,
auf» ©roffäd)crli, ait bie îOiavd) gegen Dbioalbcn,
auf belt föcvg gegen EGpttad), ttad) ft'eprfitcit
u. f. lo. ©ic Offiziere entioavfeit eilten ftricgd*
platt, bid sunt 5. tperbftntonat fotlte allcd EJiilitäv
in Waffen ftepcit, beim bev G. .pevbftntouat toar
oont ©ireftorium aid letzte Ts'vift juv lintcvtocvfung
angefeilt.

sJhttt begann mit ficbcvpaflevXpätigfcit bad 9îft=

ften ttttb Saffitcit jittit Uantpfc. 10 Klotten regel*

mäjfigcv -Dtaimfdjaft ftanbeit beveit, fie toavett mit
Stuljcvn ttttb ©vnbgtggeioepvcu, attd) mit 9)litd=
fcteit ttttb Klinten bcioaffitct. ©ev Vaitbftuvnt
lottvbc untcv 3ttoevläffige Sübrcv gcftetlt. Xag
ttitb Eiadn lottvbeit kugeln gegoffen, Patronen
angefertigt, bie Saffcn itt Staub gefetjt. ©ev
Slblevloirt lieg feine $iiuttcllcv einfcpnteljeit, mit
Sttgclit bavattd 31t gieffen. ©ie Uattotticve rücften
mit S Stürfeit ttitb jioei fleittevit 5clbfd)lattgcit
attd, um bie ©cfd)üpe att güitftigeit Ißläijcn 31t

poftievett. Sd)ait)eit louvbcn aufgcloovfett, 33ev=

patte angelegt, ©räbett gebogen, fur) alle 2)!ag=

regeln getroffen, bent Seiitbc ben (Sittjug in'd
Vartb 31t locpvcit. Scr nid)t Saffett tragen ober

fid) foitft ttitplicp niad)cit tonnte, begab fid) iit
bie ftirepett ttitb Mapellen, unt bett 23ciftanb bed

epintntclë über bie Mämpfetibeit pevalguvufctt ;

öffentliche Elnbad)tcit tottrbeit gehalten tinb bie

©ottcöpäufcr lourbcit ooit SBittenbeit nie leer.

©robeit auf beut ä)lictpcvfcl)loattbevbcrg ftaitb
ber äpäbevniatt* Xoni auf einem Eiovpofteit. Sd)Oit
brei Xagc toar er l)icr aufgeftellt ttitb beobachtete

ttitb )äl)lte bie ftvattjofen, bie ooit .pcrgidioil per
über bie Oiettgg itad) Ellpttad) markierten, liegen
1800 Sclfd)c patten fid) bort gelagert ttitb ntepr
aid einmal fd)oit loagteit fie fid) attf'd Ellpitadtev
Diicb pinaud, ttitb feuerten, pinter Streitetriften
©ccfttitg fucpeitb, gegen bie löevgedpöpe piitauf.
Slber bie geübten ittibtoalbitcrfdfüfjett liegen iprer
nicht fpotten, ipre Stitper trugen bad tötlicpc fölei
piitab bid gtv Mivdfc itt Ellpitad). 3S?o ein Xant=
bottr ober ein Solbat bett ftopf piitter einer Xriftc

petoorftredte, bcgaplte er feinen Saorloip mit beut

Sebcit.

Eint XSorabcnb oor iüiaviä (Geburt ftaitb Xoiti
triebet- mutterfeelenalleitt auf feinem Soften. 23oit

Staitdftab lieg ber „güripunb" feilte laute Stimme
oeritepmeit ttitb bie aitbent ©efdfüpe ant Slcperegg
mtb bei Meprfitett erbröpnteit bapoifd)cit. Sd)Ott
feit fünf Xageit oerfuepten bie granjofeit in Stand*
ftab ju lattbeit; umfoitft. töalb Derftummtcit bie

Maitoitcit, eilte buitfle -Jiadit brad) pcreiit ttitb tut*
pcintlid) leuchteten bie Sacpfcucv and ber Xiefc
herauf, lint DJiittcntacpt follte Xoiti abgetöft
loerben ; laitgfant ftriepen bie Stuitbeit bapitt. ®a
rafd)elte ed int l'aube, ein Steittd)cu löfte fiep

lod ttitb folterte beit Elbpang pittunter. Xoiti
laufcpte, er fagte bett Stupor mit fefter fpattb,
auf einen Eingriff gefafft. — Söpltcp erbröptttc
ein l'äriitfdiufj ttitb gleichseitig glaubte fein fcparfcd
Eilige ju benterfen, loie ein buitfler Sd)attcit bttrd)
bad ®irfid)t pufd)tc. „fpalt, 10er ba!" fd)alltc
fegt feilt lauter 9h tf ; nur bad (Scpo gab Eint*
itaort. — XBicber lag allcd ftillc — ba regte
cd fid) iit nad)fter 9tüpc ttitb beoor bie Sad)e
iprcit iJtuf erpebett tonnte, fdgilftcn ipr 3ientlicp

oernepntlicp bie Sorte entgegen: „Unt (dotted

loillen, Xoni, fd>ieg nid)t! fpilf mir, rette

mid)! —" Saft int gleiten Elugcttblid taudfte
unmittelbar bei beut Sduipcrt eine bttufle ©eftalt
auf ttttb ber ïDïoitb leuchtete bttrd) bie 3erriffenen
Solfett ttitb Xoiti erfaunte itt feinem matten Schein

— bett Spillntatter=3ran3. „Srait3 — bit pier "

rief er erfeproefen aud ; „Um ©otted milieu load

loillft bu ttitb loie tonimft bu pierper ?" ,,3'd)
fomiite ooit Ellpttad), " gab Avait) leife flüfteritb
3ttr Elntioort — „id) bin bort baooit gelaufen,
pab'd nicht länger audpaltett fönnen ttitb bin nun
pier, tint mit end) 311 fiegett ober 31t fterben."

Xoiti faut attd fcittcut Ifrftauueit niept pevattd.

3ögernb ttttb immer nod) niigtrauifd) reiepte er

beut Slüd)tling bie äpaub — „Elber Tvcati), bift
bit feilt 33crväter, barf id) bir glauben?"
loapr ein ©Ott int Rimmel lebt, Xotti, up lüge

iticpt. — Scpicfjc utiep auf ber Stelle ttieber,

id) loill lieber fo mein Vcbett eitbeit, aid bie 33ov*

loüvfc meitted ©eioiffcnd länger ttod) ertragen. -7-
33ei febent Scpttg, belt id) porte, giitg'd mir i»'c

ein Stid) biutp'd §cr3 ttitb fort ttitb fort tönte

cd iit meinen ©prent bu bift eilt üaerräter

id) pab1 cd nicht oergeffen, load mir beiite Scpioeftee

fagte: „loillft bu ait bciitem SBaterlaube 31t»1

Verräter loerben?" „Seif ber î?ater, bag bu

pier bift?" ,,9ieitt, id) fagte ipnt itid)t'd, cd pätte

das sei der schlechteste Mensch, der sein Vaterland
verrate," „Pah, 's wird wenig gewitzt haben!"
weinte Wendel. „Der Apfel fällt nicht weit vom
Baume und der sträng ist halt eben seines Vaters
Buvb, Aber der alte Spillmatter wird noch genug
Franzosen bekommen, das kannst mir glauben,
Toni; denk nur dran!"

In Stans war der Dorfplatz mit Bewaffneten

angefüllt; auf dem Rathausc saß der Kriegsrat

Tag und Nacht beisammen. Sogleich wurden
Truppen au die bedrohtesten Punkte abgesandt,

anfs Großächcrli, an die March gegen Obwaldcn,
auf den Berg gegen Alpnach, nach Kehrsiten
u. s. w. Die Offiziere entwarfen einen Kricgs-
plan, bis zum ü. Herbstmonat sollte alles Militär
in Waffen stehen, denn der 6. Herbstmvnat war
vom Direktorium als letzte Frist zur Unterwerfung
angesetzt.

Nun begann mit fieberhafter Thätigkeit das Rüsten

und Waffnen zum Kampfe. 10 Rotten
regelmäßiger Mannschaft standen bereit, sie waren mit
Stutzern und Gradzuggewehrcn, auch mit Musketen

und Flinten bewaffnet. Der Landsturm
wurde unter zuverlässige Führer gestellt. Tag
und Nacht wurden Kugeln gegossen, Patronen
angefertigt, die Waffen in Stand gesetzt. Der
Adlcrwirt ließ seine Zinnteller cinschinelzen, um
Kugeln daraus zu gießen. Die Kanoniere rückten

mit K Stücken und zwei kleinern Feldschlangen

aus, um die Geschütze an günstigen Plätzen zu
postieren. Schanzen wurden aufgeworfen, Verhaue

angelegt, Gräben gezogen, kurz alle Maßregeln

getroffen, dem Feinde den Einzug in's
Vaud zu wehreu. Wer nicht Waffen tragen oder

sich sonst nützlich machen konnte, begab sich in
die Kirchen und Kapellen, nm den Beistand des

Himmels über die Kämpfcndcn herabzurufcn;
öffentliche Andachten wurden gehalten und die

Gotteshäuser wurden von Bittenden nie leer.

Droben auf dem Miethcrschwandcrbcrg stand
der Hädcrmatt- Toni auf einem Vorposten. Schon
drei Tage war er hier aufgestellt und beobachtete

und zählte die Franzosen, die von Hcrgiswil her
über die Rengg nach Alpnach marschierten. Gegen
1K00 Welsche hatten sich dort gelagert und mehr
als einmal schon wagten sie sich auf's Alpnacher
Ried hinaus, uud feuerten, hinter Strcuetristen
Deckung suchend, gegen die Bcrgeshöhe hinauf.
Aber die geübten Nidwalduerschützcn ließen ihrer
nicht spotten, ihre Stutzer trugen das tötliche Blei
hinab bis zur Kirche in Alpnach. Wo ein Tambour

oder ein Soldat den Kopf hinter einer Triste

hervorstrcckte, bezahlte er seinen Vorwitz mit dein

Leben.

Am Vorabend vor Mariä Geburt stand Toni
wieder mutterseelenallein ails seinem Posten. Von
Stansstad ließ der „Zürihund" seine laute Stimme
vernehmen uud die andern Geschütze am Achcregg
und bei Kehrsiten erdröhnten dazwischen. Schon
seit fünf Tagen versuchten die Franzosen in Stansstad

zu landen; umsonst. Bald verstummten die

Kanonen, eine dunkle Nacht brach herein und
unheimlich leuchteten die Wachfeucr aus der Tiefe
heraus. Um Mitternacht sollte Toni abgelöst

werden; langsam strichen die Stunden dahin. Da
raschelte es im Laube, ein Stcinchcn löste sich

los und kollerte den Abhang hinunter. Toni
lauschte, er faßte den Stutzer mit fester Hand,
auf einen Angriff gefaßt. — Plötzlich erdröhnte
ein Lärmschuß uud gleichzeitig glaubte sein scharfes

Auge zu bemerken, wie ein dunkler Schatten durch
das Dickicht huschte. „Halt, wer da!" schallte

jetzt sein lauter Ruf; nur das Echo gab
Antwort. — Wieder lag alles stille — da regte
es sich in nächster Nähe und bevor die Wache

ihren Ruf erheben konnte, schallten ihr ziemlich

vernehmlich die Worte entgegen: „Um Gottes
willen, Toni, schieß nicht! Hilf mir, rette

mich! —" Fast im gleichen Augenblick tauchte

unmittelbar bei dem Schützen eine dunkle Gestalt
auf und der Mond leuchtete durch die zerrissenen
Wolken und Toni erkannte in seinem matten Schein

— den Spillmatter-Franz. „Franz! — du hier! "

rief er erschrocken aus; „Um Gottes willen was

willst du und wie kommst du hierher?" „Ich
komme von Alpnach," gab Franz leise flüsternd

zur Antwort — „ich bin dort davon gclanfcn,
Hab's nicht länger aushalten können und bin nun
hier, um mit euch zu siegen oder zu sterben."

Toni kam aus seinem Erstaunen nicht heraus.

Zögernd und immer noch mißtrauisch reichte er

dem Flüchtling die Hand — „Aber Franz, tust

du kein Verräter, darf ich dir glauben?" „So
wahr ein Gott im Himmel lebt, Toni, ich lüge

nicht. — Schieße mich auf der Stelle nieder,

ich will lieber so mein Leben enden, als die

Vorwürfe meines Gewissens länger noch ertragen. ^
Bei jedem Schuß, den ich hörte, ging's mir wie

ein Stich durch's Herz und fort und fort tönte

es in meinen Ohren: du bist ein Verräter! Ja,
ich hab' es nicht vergessen, was mir deine Schwester

sagte: „willst du an deinem Vaterlaudc zum

Verräter werden?" „Weiß der Vater, daß du

hier bist?" „'Nein, ich sagte ihm uicht's, es hätte



ftudj nicï)tS geitüpt — er ift unb bleibt ein greunb
bev 2öelfdjcn. Iber nuit, ©otti, rate mir. 26ad
loa id) tpuit ©arf id) mid) oor iiteiiteit8anbd=
leuten geigen werben fie mir oergcipett unb mid;
in iprett 9teib>en fämpfett laffett?" „©eine $Iudjt
nad) ©bwalbett" fagte ©oni nad) einigem 9iad)=
benfen, „ift ben wenigften befannt, unb ob ed

bir crnft ift, für'd SSatertanb gu fampfen, bad

mirb man balb merfen, wenn bu rccpt tapfer anf
bic ba unten — ©otti geigte gegen Sllpnacp —
einkauft. 26eifjt bu wad 3'cp tuerbe nnn balb

ftbgclöft; bann füpre icp bid) gu unfenn £>aupt=

mann, beut ©d)mitter=$raitg; biefer ge£>t, wie id)
berttontmen I)abe, ftcutc iftaept ttoep auf bett Stttweg,
um bort bad Kommanbo gu üb ernennten. Ificpt
toeit ootn älllweg, bei ben Pilibetten, fte^en bie

fpilfdtritppcn oott Uri unb ©dpopg, bie ©eetidberger
unb einige wenige oon bett Unfrigen, benen bit
uid)t auffallen wirft. — Sind) mein 25ater
2öcitbcl ift bort, beim Sanbfturiu. ®tt fagft it)in
b'urg, wie bu lttidj getroffen ; ed Wirb iptt freuen
unb — oielfeicpt fannft bu ipm fetber beiftepeit
in 9lot uttb Wefapr. — 26er weif, oielfeicpt
triffft bu and) bad ©eppeli irgettbwo in ber Mpe,
— bentt gegen 20 SOîcibcpen pabeit fid) beut

Saitbfturm angefditoffen." „2Bie — toad fagft
bu bad ©eppeli ift in bett Kampf gebogen —
£>, wie muff id) mid) fcpcititen oor biefent fpel=
bentneibdfen, idj elenber Verräter, ber idj and)
ttur einen SïugenblicE gögerrt foititte, für eilte
Ç)eimat gtt fterben, bie oon fold)' eblen Ipergeit
Uerteibigt wirb." „ffrang, bu faimft oieled gut
madjen! 23alb wirb ed Arbeit genug geben.
®enn mid) niept alle» taufet, fo ftepen wir oor
Ortem Reifen ©ag. ©oep, bie ,geit ift ba, wo
fnid) ein attberer ablöfen muff. Komm, jjirang,
tcP fixere bid) gum Hauptmann ©djmitter!"

tfititf ©tunben fpäter ftanb ber junge ©pit(=
matter broben in bett dîitbcnett, unweit bed 211U

Jpeg. ©ie bpilfbtruppeu oon Uri uttb ©cpwpg,
oic ©cetisberger unb einige 23etfenrieber Ratten bic
Aufgabe, ben etwa oorbringettbett ffcinb baoott
^gitpalten, bie ©telluitg auf beut Mweg gu
»mgepeit.

SDlit ©agedaitbrucp wirbelten bie ©rommein,
boniterten bie Kanonen ; fnatterten bie 23ud)fen
Jon ber DJtard) per. Wegen 3000 ftrattgofeit
Putten bort bie 2Scrteibiger ber Wrenge angegriffen;
f'n mörberifdfer Kugelregen and bett Sikpfett ber
-uibwalbitcr empfing fie unb ftreefte bie elften
ictpctt ttieber. ©od) bie f^rattgofett würben fo=

'Cvt Sunt ©turnte foutniaitbiert, fo baff bic
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wacEertt ©cpüpeit fiep genötigt fapen, oor bett

anftiirmenben SRaffett red)td uttb littfd itt bett

23ergpalben unb 2öalbent ©ecfuttg gu fttd>ett.
23ott pier gaben bie ©cparffdjüpeit gu beibett @ei=

ten ipre toopfgegielteit ©d)iiffe itt bie Sîeipett ber

grangofett ab, bie att @t. fpufob oorbei gegen
9iopren oorbrangen. ©ort erwartete fie £>aupU

mann f}mmli and ©ipwpg ; — boep bie 2)caffc
ber geinbe nötigte and) ipn gtttn fRitdgttgc. ®rei=
punbert $rangofen tagen bereits tobt auf beut
fVelbe ; aber unaufpattfam wiilgte fid) ber breite

©trout bed gttffoolïed oorwärtd, wäprenb bie

Kanonen uttb bie Dîeiterei, burd) (Sriibett, ©djan=
gett uttb 2Serpaue aufgepatteit, att ber Sftardj
gurüd blieben. Sept bepntett fid) bie feinbtid)en
©d)aarett auf bem ©radjettrieb and ; boep oott ber

23ielifcpaitge uttb oom ©anbpttbel fpieen bic Ka=

ttoitett ©ob unb 25erberben itt ipre Oieipen. ©d)Ott
war ed 8 Upr tttorgeitd. ©ie 26elfcpen gögerten
uttb fd)ieiteit gtt beratfd>Iagen. Sept riieften bic

Kanonen oott ber SQcatcp per ait. jfum brittcu=
mal würbe gunt ©turnt gebtafen, uttb itt brei

Slbteiluttgen fti'irgte fiep ber f^cittb auf bie tobed*

mutigen lliDwalbiter. iOîotait feilte mit feinen
Wrettabicreit auf bem littfeit fflitgel bett 9iopberg
erftürinen, ^lobert mit feilten Seilten iit'd üioptoep

oerbringen, fRappiitat mit ber fRciterei uttb ©ottt=
martin mit bem groben Wcfcpüp ben Sttlweg ttep -

nten. ©ie 90caffen fcpteit fid) itt SöeWeguitg,
ed erftangeit bie pfeifen, bie ©roinmeln wirbelten,
bie $eldwaitbe ringdum erpatlten oom ©ottner
ber Wefd)i'tpe. — ©ie ©tuttbe ber (gittfcpeibuttg
patte gef^Iagett!

IV.

3luf brei ©eiten gugteid) mütgteit fiep granï=
reiepd ïriegdgei'tbte ©cpaarett gegen bad fleiwe

^aufteilt Oiibwalbtter peratt, bie bad Icpte 23ott=

werf gegen Obwatben pin, ben SUIweg, mit beut

SOÎute ber 25ergweiflung gu palten fud)ten.
©er red)te ifliigcl brattg gegen bie •Jiiibcitcit

oor; breimal würben bie Ülnftünnenben mit großem

25erlurft gttrücfgefd)lagen, breimal fanttitelte ipr
Slnfüprer SOîainoni bie gerftreuten ©d)aarett uttb
trieb bie ©olbaten auf'd neue iit'd ©reffen, wenn
fie and) gu ©ttpettben pinfanfett. ©ie bttrd)=

brangett bie ©iefe bed 2Balbed, aber oon obett

perab gifepte bad töbtlidfe 23Iei.

Çinter einer macptigeit 23ud)e patte ber ©pilf=
mattcr=grang f3ofto gefafjt. ©ipttft auf ©djufj
blipte attd feinem ©tuper, feiner fepltc feilt f^icl.
ipeift wütete ringd um ipn ber Kampf. (Sc fap,
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auch nichts genützt — er ist und bleibt ein Freund
der Welschen, Aber nun, Toni, rate mir. Was
soll ich thun Darf ich mich vor meineuLands-
leuteu zeigen? werden sie mir verzeihen und mich
in ihren Reihen käuchfen lassen?" „Deine Flucht
nach Obwalden" sagte Toni nach einigein
Nachdenken, „ist den wenigsten bekannt, und ob es

dir ernst ist, für's Vaterland zu kämpfen, das

wird man bald merken, wenn du recht tapfer auf
die da unten — Toni zeigte gegen Alpnach —
einhaust. Weißt du was? Ich werde nun bald

abgelöst; dann führe ich dich zu unserm Hauptmann,

dem Schmitter-Franz; dieser geht, wie ich

vernommen habe, heute Nacht noch auf den Allweg,
um dort das Kommando zu übernehmen. Nicht
weit vom Allweg, bei den Rübenen, stehen die

Hilfstruppen von Uri und Schwyz, die Scelisberger
und einige wenige von den Unsrigen, denen du
nicht auffallen wirst. — Auch mein Vater
Wendel ist dort, beim Landsturm. Du sagst ihm
kurz, wie du mich getroffen; es wird ihn freuen
und — vielleicht kannst du ihm selber beistehen
iu Not und Gefahr. — Wer weiß, vielleicht
triffst du auch das Seppeli irgendwo iu der Nähe,
— denn gegen 20 Mädchen haben sich dem

Landsturm angeschlossen." „Wie — was sagst
du? das Seppeli ist in den Kampf gezogen! —
O, wie muß ich mich schämen vor diesem Hel-
dcnmädchen, ich elender Verräter, der ich auch
nur einen Augenblick zögern konnte, für eine
Heimat zu sterben, die von solch' edlen Herzen
verteidigt wird." „Franz, du kannst vieles gut
machen! Bald wird es Arbeit genug geben.
Wenn mich nicht alles täuscht, so stehen wir vor
einem heißen Tag. Doch, die Zeit ist da, wo
uüch ein anderer ablösen muß. Komm, Franz,
tch führe dich zum Hauptmann Schmitter!"

Fünf Stunden später stand der junge Spillmatter

droben in den Rübenen, unweit des All-
Meg. Die Hilfstruppen von Uri und Schwyz,
die Scelisberger und einige Beckenrieder hatten die
Aufgabe, den etwa vordringenden Feind davon
^'zuhalten, die Stellung auf dem Allweg zu
umgehen.

Mit Tagesanbruch wirbelten die Trommeln,
donnerten die Kanonen; knatterten die Büchsen
von der March her. Gegen 3000 Franzosen
hatten dort die Verteidiger der Grenze angegriffen;
^u mörderischer Kugelregen aus den Büchsen der
Mdwaldner empfing sie und streckte die ersten
reihen nieder. Doch die Franzosen wurden so-

lM't zum Sturme kommandiert, so daß die
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wackern Schützen sich genötigt sahen, vor den

anstürmenden Massen rechts und links iu den

Berghalden und Wäldern Deckung zu suchen.

Von hier gaben die Scharfschützen zu beiden Seiten

ihre wohlgezielteu Schüsse iu die Reihen der

Franzosen ab, die an St. Jakob vorbei gegen

Rohren vordrangen. Dort erwartete sie Hauptmann

Jmmli ans Schwyz; — doch die Masse
der Feinde nötigte auch ihn zum Rückzüge.
Dreihundert Franzosen lagen bereits todt auf dem

Felde; aber unaufhaltsam wälzte sich der breite

Strom des Fußvolkes vorwärts, während die

Kanonen und die Reiterei, durch Gräben, Schanzen

und Verhaue aufgehalten, an der March
zurück blieben. Jetzt dehnten sich die feindlichen
Schaaren auf dem Drachenried aus; doch von der

Bielischanze und vom Saudhubel spieen die

Kanonen Tod und Verderben in ihre Reihen. Schon
war es 8 Uhr morgens. Die Welschen zögerten
und schienen zu beratschlagen. Jetzt rückten die

Kanonen von der March her an. Zum drittenmal

wurde zum Sturm geblasen, und in drei

Abteilungen stürzte sich der Feind auf die

todesmutigen Nivwaldner. Molan sollte mit seinen
Grenadieren auf dem linken Flügel den Rotzberg
erstürmen, Flobert mit seinen Leuten in's Notzloch

vordringen, Rappinat mit der Reiterei und
Dommartin mit dem groben Geschütz den Allweg neh-

men. Die Massen setzten sich in Bewegung,
es erklangen die Pfeifen, die Trommeln wirbelten,
die Felswände ringsum erhallten vom Donner
der Geschütze. — Die Stunde der Entscheidung
hatte geschlagen!

IV.

Auf drei Seiten zugleich wälzten sich Frankreichs

kriegsgeübte Schaaren gegen das kleine

Häuflein Nivwaldner heran, die das letzte Bollwerk

gegen Obwalden hin, den Allweg, mit dem

Mute der Verzweiflung zu halten suchten.

Der rechte Flügel drang gegen die Rübenen

vor; dreimal wurden die Anstürmenden mit großem

Verlurst zurückgeschlagen, dreimal sammelte ihr
Anführer Mainoni die zerstreuten Schaaren und

trieb die Soldaten auf's neue in's Treffen, wenn
sie auch zu Dutzenden hinsanken. Sie
durchdrangen die Tiefe des Waldes, aber von oben

herab zischte das tödtliche Blei.
Hinter einer mächtigen Buche hatte der Spill-

matter-Franz Posto gefaßt. Schuß auf Schuß
blitzte aus seinem Stutzer, keiner fehlte sein Ziel.
Heiß wütete rings um ihn der Kampf. Er sah,
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hue ber alte iPenbet and bev fpäbcrmatt faltbli'itig
auf bie ivrausofcit feuerte, bib ein Sepufs iit'd
23ciit ibu fampfuufäpig machte. Tab fanner
reit Scelidberg fiel; ein 23edcnritbcr erpob eb vafeb

nitb feuerte feine Manicrabeit ;u neuem SDïute

ait, ba traf il)tt eine tëbtlidjc totgel — bas fanner
fiel sum streiten 9Jial ; aber fcpou tear eilt tapferer
Unter sur Stelle ttnb rettete bie ivapite. 3111111er

biebter ftiirmteu bie Scpaarcit ber fychtbc beratt,
georbnet sogen fiel) bie Sapferit surücf, nur ber

Spiltmattcn à raus parrtc immer noch piittcr feiner
23uche aub. ddöulich fat) er fiel) reit Wegitcrit
umringt; er nuirbc mit i()iieit l)anbgemeiit uub
fd)(ug wie toiitenb breitt; ba traf it)it ein Schlag
mit bem Wctoeprfclbcit auf beit Stopf; üiaept um=
finfterte feilte Singen unb betäubt fattf er ait ber
SB liefe itieber.

APäprcub ber redite Tvtügel ber ivrausofcit bie

SRübcncit erftürmte, braitg ba§ (acutnun berfclbcit,
Ülciterei unb Sufsoolf gegen beit Slltwcg oor,
Spier trafen fie auf bett erbittertften ÏPiberftanb.
Citer über bad Sracheurieb sog fielt ein breiter,
tief aufgeworfener ©rabcit, in beut eine Stnsabl

Sd)ärffcpüpeit ftaitbeit uub mit iprett Mitgeht bie

üicipeit ber Tvcinöe licpteteit. Ütupig lieffeit fie bie

iPclfchcit peraitfcimucit, bis itape ait beit ivtifs ber

sBiclifchaitsc; ba fraefteu bie Mattoitett bei ber Äa=

p tie unb auf beut Saubpubel, lue ber tapfere
IDt'cifter Schilfiger fomntaitbiertc. Peicbcit päuftcit
fid) auf Veidjcit, ber Slnfüprcr nuirbc oeruuutbet,
riete ber Singreifer waitbteit beit üiücfeit unb fucftcit
bad Seite. SUS ber reebte fsiiiget reit beit t)ii't=

beitcit fer uub ber linfe nad) beut Dtopberg piit
oorbraitg, ba bcgriijfteit fie reit ber ipöpe bed

Üiopbcrged bie Mitgcln ber Scparffdmpeit unb bie

Startätfcbeit oon ber 23iclifd)aitse riffelt weite Vücfeit

iit ipre sWeipcit. Sic ivrausofeit fuefteit fieft piitter
Spots= unb Scpcitcrbeigcu su becfeit, aber Die looph
gesielteit Scpüffe beb SJieifter Tvelir boten ipitett
uitliebfamen Sittfoiniii.

Sld bad lieittrum fid) bout rebpten nitb titt=
feit fvtüget mtterftüpt fat), wagte cd eilten neuen
23orftofj uub fud)te über beit Scpausgrabett su
bringen. Sie Stommeln wirbelten, bie Signale
erfd)al(teit ttnb neue Scpaarcit wätsten fid) gegen
bie fiipitcit Spetbeit. Sod) bad Häuflein ber Sacferu
februiupftc sufaittmen ; umfonft meprtett fid) fclbft
Mitabeit uttb (greife mit beut üDiute ber 23ersweif=

luitg, umfonft brangeit fupne piclbcmnäbcpeit wie

gereiste Vömimtcit auf bie Selfebcit eilt, balb seigte

fid) ber fveiitb oon beit üiübeucit uub beut t)iop=
berg t)cr im sNüdcit ber tapfern Scpaar. 3ept

fapeit fiep audi bie Sdüipeit iit ber Scpaitsc s»»1

üiüdsug genötigt ; aber and ber Satteric bei ber

Mapelte braitgen bie OVfcpoffc immer noch iit beii

if-einb, bie SöiuSfeteit unb Stnperfugelit riffelt
immer noep ganse SJÎeipett itieber; — erft ttaep bem

fie bot Êitgpajf aufd aufserfte oerteibigt nitb bie

Siüpufteit oerblutet patten, sog fid) ber Üicft tang=
faut suriid'. — S och fiepe iit bicfein Stugcubtide
ergreift nod) eilt ipelbettmäbcpeit bie Vitnte uttb
feuert bie Icütc Maitoite, mit Martäfdieit gelaben,
in ben Mitäuel ber isciitbe ; eilt Cffisier mtb iitep-
rere (gemeine fallen ; einen Slugeitblicf bleiben bie

ivrausofeit wie gclapmt ftepcit, bann ftürsen fit'
mit Sutgcpcul beut uiierfcprodeiten Diäbcpcit nad) ;

— bod) bas) Süiäbcpcii ift oerfcpnnutbeit ; bad Sep-
peli aud ber tpäbcrutatt ift gerettet. —

SBäprenb bie tapfere Scpwcftcr bitrd) eine

fi'tpite Spat fielt mtb manche iprer Wefäprtiitncn
beut Serberbeit entrifs, war Soni iit bie (Retrait
bed Jveiitbcô geraten.

Soit Stlpitad) per patte ein Seil ber fcpwarsett
Vegicit beit SJcietperfchioaitberberg erftiegeit uitb bie

bortige Scfaputtg sum üiütfsug geswungen. Soui
eilte itad) beut Üiopberg uub ftcltte fid) brobeit
beim Mlanftierpüttli su beit Scparffcpiipen. &
niodtten gegen 20 — 30 SOtamt fein, bie piitter
.pedeit ititb Säumen oerfteeft auf bie ivrausofeit
feuerten. Stld bie Sehaaren ber ifeiitbe and) pier
immer biepter würben, oertiefseit bie Sd)itpeit ipr
Scrfted mtb Soiti eilte mit aitbent nad) beut

pintem Üiopberg, um im bortigen 23ncpwalb Schub

Sit fucpeit. SOiit stoei aitbent Cüefäprtert oerftedtc
er fid) bort piutcr einem Söfjli. Scpou napte
ber Stbeitb mtb bie tobedntüben Kämpfer würben
oont peftigften .pititger uub Surfte gequält. So
famcit fie übereilt, cd folte einer oon ipnen S"
beit Käufern am üfofswiitfel perabfteigeit unb fiep

etwab Spcife ober wenigftend einen Sriinf üBaffer

Sit oerfd)affen fucpeit. Soui erflärtc fiep bereit,

beit gefäpriicpctt Wang s» mad)cit. SBorficptig

oerlicfj er bad Scrftcd ; fepoit patte er bie äpälfte
bed SPegcd suri'idgelegt, aid er fid) plöplict) ooit

einer Scpaar ivrattsofen umringt uitb s» Sobcit
geriffelt fap. lirin bctruitfcncr Stufiiprer wetterte

mtb f(itd)te alte ^eid)eit. S53ie wüteitb feplug er

mit ber flachen Säbelfliitge auf beit armen
faitgeneit ein ; bie Solbateit maepteit fiep über iP11

per; ber eine sog ipm feine ^ecpfdptpc ooit beit

iviiffeit, einem aitbent gefielen feilte Strümpfe/
einem britteu ber Väitber. — 23io auf ipofert

uub pemö audgeplüitbert, würbe Soui weiter

fchleppt mtb ber befoffene Cffijier pielt fid) od

wie der alte Wendel aus der Hädermatt kaltblütig
aus die Franzosen feuerte, bis ein Schuß in'S
Bein ibu kampfunfähig machte. Das Panner
von Seelisberg fiel; ein Beckenrieder erheb es raseb

und feucrie seine Kaineraden zu neuem Mute
an, da traf ihn eine tbdtliche Kugel — dao Panner
siel zum zweiten Mal; aber schon war ein tapferer
Urner zur Stelle und rettete die Fahne. Immer
dicbtcr stürmten die Sehaaren der Feinde beran,
geordnet zogen sich die Tapsern zurück, nur der

Spillmatter- Franz harrte iinmcr noch hinter seiner
Bucbc aus. Plötzlich sah er sich von Gegnern
umringt; er wurde mit ihnen handgemein und
schlug wie wütend drein; da traf ihn ein Schlag
mit dem Gewehrkolben auf den Kopf; Nacht um-
sinstcrtc seine Augen und betäubt sank er an der

Buche nieder.

Während der reckte Flügel der Franzosen die

Rübcnen erstürmte, drang das Centrum derselben,
Reiterei und Fußvolk gegen den Allweg oor.
Hier trafen sie auf den erbittertsten Widerstand,
Ouer über das Draebenried zog sieb ein breiter,
tief aufgeworfener Graben, in dem eine Anzahl
Scharsschützen standen und mit ihren Kugeln die

Reihen der Feinde lichteten. Ruhig ließen sie die

Welseben herankommen, bis nahe an den Fuß der

Bielisehanze; da krachten die Kanonen bei der Ka-
p lle und aus dem Saudhubcl, wo der tapfere
Meister Schilliger kommandierte, Ricken häuften
sich ans »eichen, der Anführer wurde verwundet,
viele der Angreifer wandten den Rücken und suchten
das Weite. Als der reckte Flügel vvn den Rü-
benen her und der linke nach dem Rotzberg hin
vordrang, da begrüßten sie von der Höhe des

Rotzberges die Kugeln der Scharfschützen und die

Kartätschen von der Bielisehanze rissen weite Ricken

in ihre Reihen. Die Franzosen suchten sick hinter
Holz- und Seheitcrbeigen zu decken, aber die wohl-
gezielteu Schüsse des Meister Felir boten ihnen
unliebsamen Willkomm.

Als das Centrum sich vom rechten und linken

Flügel unterstützt sah, wagte es einen neuen
Borstoß und suchte über den Schanzgraben zu
dringen. Die Trommeln wirbelten, die Signale
erschallten und neue Sehaaren wälzten sieb gegen
die kühnen Helden. Doch das Häuflein der Wackern

schrumpfte zusammen; umsonst wehrten sick selbst

Knaben und Greise mit dein Mute der Verzweiflung,

ninsonst drangen kühne Heldcnmädchen wie

gereizte Vöwinnen aus die Welseben ein, bald zeigte

sich der Feind von den Rübenen und dem Rotzberg

her im Rücken der tapfern Sehaar. Jetzt

sahen sich aueb die Schützen in der Schanze zum
Rückzug genötigt; aber aus der Batterie bei der

Kapelle drangen die Geschosse immer nock in den

Feind, die Musketen und Strcherkngeln rissen
immer noch ganze »leihen nieder; — erst nach dem

sie den Engpaß anfs äußerste verteidigt und die

Kühnsten verblutet hatten, zog sich der »lest langsam

zurück. — Doeb siehe! in diesem Augenblicke
ergreift noch ein Heldenmädchen die Vnntc und
feuert die letzte Kanone, mit Kartäseben geladen,
in den Knäuel der Feinde; ein Offizier und mehrere

Gemeine fallen; einen Augenblick bleiben die

Franzosen wie gelähmt stehen, dann stürzen sie

mit Wutgeheul dem unerschrockenen Mädcken nach;

— doch das »Rädchen ist verschwunden; das Scp-
peli aus der Hädermatt ist gerettet. -

Während die tapfere Schwester durch eine

kühne That sieb und mancbe ihrer Gefährtinnen
dem Verderben entriß, war Toni in die Gewalt
des Feindes geraten.

Bon Alpnach her hatte ein Teil der schwarzen

Vcgion den Micthcrschwanderberg erstiegen und die

dortige Besatzung zum Rückzug gezwungen. Toni
eilte nach dem Rotzberg und stellte sich droben
beim Klausnerhüttli zu den Scharfschützen. Es
mochten gegen 2l> — W »Rann sein, die hinter
Hecken und Bäumen versteckt ans die Franzosen
feuerten. Als die Sehaaren der Feinde auch hier
immer dichter wurden, verließen die Schützen ihr
Bersteck und Toni eilte mit andern nach dein

hintern Rotzberg, um im dortigen Buehwald Sebntz

zu suchen, »»lit zwei andern Gefährten versteckte

er sich dort hinter einem Tvßli. Schon nahte
der Abend und die todesmüden Kämpfer wurden
vom heftigsten Hunger und Durste gequält. Da
kamen sie überein, es solle einer von ihnen Z»

den Hänsern am »loßwinkel herabsteigcn und sich

etwas Speise oder wenigstens einen Trunk Wasser

zu verschaffen suchen. Toni erklärte sich bereit,

den gefährlichen Gang zu machen. Borsiebiig

verließ er das Bersteck; schon hatte er die Hälfte
des Weges zurückgelegt, als er sich plötzlich von

einer Schaar Franzosen umringt und zu Boden

gerissen sah. Ein betrunkener Anführer wetterte

und fluchte alle Zeichen. Wie wütend schlug er

mit der slacken Säbelklinge ans den armen
Gefangenen ein; die Soldaten inachtcn sich über ih"
her; der eine zog ihm seine Pechschuhc von den

Füssen, einem andern gefielen seine Strümp^
einem dritten der Rinder. — Bis ans Hose»

rind Hemd ausgeplündert, wurde Toni weiter
geschleppt und der besoffene Offizier hielt sick a»
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feinem Ipofettbänbel feft. Unter glitd)eit unb
Spelten, Stoßen mtb Silagen führte man iptt
Stterff nact) bem horberot fRoßberg bann mieber
abmärtS bis sunt IpttbelpauS. Ipier machte bie

9îotte palt, bereits buttfeite cS ttttb bot Sol=
baten tmtvbe eS lüftig bot ©efaiigotnt mitsu=
fcplcppett. -Sie bebeuteten baper beut Hauptmann,
er folic ipnt bot topf abfcplagcit ttttb biefer fanb
fiel) piejtt fcpncll bereit.

IBcint .fjubelpattS befattb fid) neben bon Dîaiit
ein Heiner ebener Ißlajj ; bortpiit fi'tprtc ntait baS

Opfer. Xotti, ber ©egotb toopl futtbig, gab and)
jept ttod) feilte Hoffnung auf (Rettung niept auf.
9Ran befapl ipnt, ttieber^ttïnieu; er geporchte, be=

Seiebnete fiel) anbäcptig mit bon 1)1. treusscicpot,
pnb bie gcfal=
tetot .patibe
ftmaS in bie

(pope ttttb cr=

kartete fo mit
offenen 2lu=

gett bot So=
beSftreid). (£r
Vd), toic ber

•Ôaitptinaittt
bot Säbel

shg,meitauS=
§o!tc uttb bot
Streich gegen
feilten

'
£.t(S

führte. '3m
3'eicpcu 3lu-

gcnblidc
fd)lttg er mit
feiner liitfett
tpcttiö gegen ®r fa1' w'e fccr Üwmhnauit bcit ocibel 30g.

bett Streich, fing biefett mit Oerlitrft cittcS gitt=
9erS auf, bie beibot itücpftftcpenbeit ginger mur=
bett ftarf hertounbet ; — uttb blißfdjucll rollte Xoni
3'eicp einem Xobtot bot ftcilcit (Rain pittab —
brunten berfrodj er fiel) rafcp itt'S ©ebi'tfcp uttb
blieb oor loeiterit (Racpftellititgett nerfepont.

teprot mir sunt Spillmattem grans surücf. —
4tS bie grattjofen läitgft fepon über bot ftttlmeg
»aep Statt» oorgebruttgot toarot, enoad)tc biefer

feiner ^Betäubung. ßitt fcpredlieper Scptncrs
bitrd)sptcfte feilten topf; nur alfmaplig feprtc baS

4'eiuugtfeitt surftet unb mit Scprccfett getoaprtc
ber Unglücflicpc, baft er bid auf fphfett ttttb £)cmb
ferner tleibcr beraubt mar uttb auS mepreren
<huitbcn blutete. iOtüpfam rid)tete er fiep auf ;
b« bemerftc er einen graitsofcit, ber ait ipnt bor=

übereilte, ipn aber niept 3U fepot fepiett. (Rafcp

legte er fiep mieber piitter ber (Bitcpe ttieber, bis
er eitblicp inerfte, baß feilt geittb mepr in ber

(Rape fei. hierauf fcpleppte er fiep 31t einem

ttapot föücplcitt, mnfep bie iPunbot, bie glitcflicper
Seife niept gefapclicp maren, uttb füllte feilten
brcititcnben Surft. Oorfichtig pielt er Untfd)au.
(Bott St. 3afob per fticgcit bie (Raucpfüuleii ber

brotitcitbot itapelle auf; auep baS Äircpleitt )tt
(Roprnt ftititb itt glautmeit ttttb überall erpobot
fiep fBraitbrnoIfcit sunt ipimmcl uttb bcjcieptietctt
bett Seg, bot ber Sieger ciitgefcplagcit patte. Sa
uttb bort ftricepcit bercinseltc föattbett ber geittbe
utitpcr, raubten, plüitbcrteit uttb fotgtot. ?lll=

tnäplig füplte gratis feilte trüftc mieberfeprot, fo
baff er barauf
baepte, ttad)

StaitS 31t ge=

laugen. Sort
poffte er als
Soptt eitteS

Patrioten uit=
gefäprbet 31t

fein. 3;miucr
oorfid)tig

auSfpäpotb
herlief) er bie

(Rübeueu unb
erreichte bie

Ipeumcib im
Obermil. Sa
ttttb bort la=

got sapreiepe

Seiepen gcfaU
loter grattjos
fett, aber aep,

auep nteprerc SaitbSleute liegen ba bei iprot ©eg=

ttertt int Xobc gebettet, (ßlöplid) bleibt gratts cm

feprodfett ftepeit, liegt ba nicht ber alte (Bothel
auS ber .pabermatt? üBelcp' cntfettliepcr Slttblid
baS (Bettt beS ©reifen iff hott einer tugel 3cm

fepmettert, baS paupt hont (Rumpfe gefrcititt, bie

falte ipattb umfeplingt fratitpfpaft bot (Rofettfratts.
23ott Sd)iiters übermälligt fitiet gratts ait ber

Seiepe ttieber, anbüeptig faltet er feilte pättbe uttb
betet für bie Seclcttrupc beS eblot pclbeit. (SS

iff feitt ^eifel, ber alte ÜRatttt patte fid), fepmet

hcrihiutbet, picrpergcfdtleppt, mar hott bot rem

folgotbot geinbett eingepolt ttnb pier fchrcdlicp

pingemorbet morbett. Sa burepsuefte eilt banger

Sprccfeit baS Xperg beS jungen Spilintatter :

„So.pabeu fie, bie tierifchot Selfepctt, an einem
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seinem Hosenbändcl fest. Unter Fluche?? und
schelten, Stoßen und Schlagen führte man ihn
zuerst nach dein vorderen Rotzbcrg dann wieder
abwärts bis zum Hubclhaus. Hier machte die

Rotte halt. Bereits dunkelte es und den
Soldaten wurde es lästig dcu Gefangenen
mitzuschleppen. Sie bedeuteten daher dem Hauptmann,
er solle ihm den Kopf abschlagen und dieser fand
sich hiezu schnell bereit.

Beim Hubclhaus befand sich neben dem Rain
ein kleiner ebener Platz; dorthin führte man das

Opfer. Toni, der Gegend wohl kundig, gab auch
jetzt noch seine Hoffnung auf Rettung nicht auf.
Man befahl ihm, nicdcrzuknieu; er gehorcbte,
bezeichnete sich andächtig mit dem hl. Krcuzzeichen,
hvb die gefalteten

Hände
etwas in die

Höhe und
erwartete so mit
offenen Augen

den To-
desstrcich. Er
stch, wie der

Hanptmann
den Säbel

Zog, weit
ausholte und dcu

Streich gegen
seinen

'
Hals

führte. 'Im
gleichen

Augenblicke

schlug er mit
seiner linken
Hand gegen ^ ^ der Hauptmann den Säbel zog.

den Streich, fing diesen mit Berlurst eines Fingers

auf, die beiden nächststchendcn Finger wurden

stark verwundet; — und blitzschnell rollte Toni
gleich einem Todten dcu steilen Rain hinab —
drunten verkroch er sich rasch in's Gebüsch und
blieb vor weitern Nachstellungen verschont.

Kehren wir zum Spillmattcr- Franz zurück. —
llls die Franzosen längst schon über den Allweg
nach Snrns vorgedrungen waren, erwachte dieser

^ns seiner Betäubung. Ein schrecklicher Schmerz
durchzuckte seinen Kopf; nur allmählig kehrte das
â'wusztsein zurück und mit Schrecken gewahrte
ecr Unglückliche, daß er bis auf Hosen und Hemd
seiner Kleider beraubt war und aus mehreren
funden blutete. Mühsam richtete er sich auf;
oa bemerkte er einen Franzosen, der an ihm vor-

übcrciltc, ihn aber nicht zu sehen schien. Rasch

legte er sich wieder hinter der Buche nieder, bis
er endlich merkte, daß kein Feind mehr iu der

'Nähe sei. Hierauf schleppte er sich zu einem

nahen Bächlein, wusch die Wunden, die glücklicher
Weise nicht gefährlich waren, und stillte seinen

brennenden Durst. Borsicbtig hielt er Umschau.
Bon St. Jakob her stiegen die Rauchsäulen der

brennenden Kapelle auf; auch das Küchlein zu

Rohren stand iu Flammen und überall erhoben
sich Brandwvlken znm Himmel und bezeichneten
den Weg, den der Sieger eingeschlagen hatte. Da
und dort stricchcn vereinzelte Banden der Feinde
umher, raubten, plünderten und sengten.
Allmählig fühlte Franz seine Kräfte wiederkehren, so

das; er darauf
dachte, nach

Staus zu
gelangen. Dort
hoffte er als
Sohn eines

Patriotci?
ungefährdet zu
seit?. Immer

vorsichtig
ausspähend

verlies; er die

Rübeueu und
erreichte die

Hcuwcid im
Obcrwil. Da
und dort

lagen zahrcichc

Leichen gefallener

Franzosen,

aber ach,

auch mehrere Laudsleute liegen da bei ihren Gegnern

im Tode gebettet. Plötzlich bleibt Franz
erschrocken stehen, liegt da nicht der alte Wendel

aus der Hädcrmatt? Welch' entsetzlicher Anblick!
das Bein des Greisen ist von einer Kugel
zerschmettert, das Haupt von? Rumpfe getrennt, die

kalte Hand umschlingt krampfhaft den Rosenkranz.
Von Schmerz überwältigt kniet Franz au der

Leiche nieder, andächtig faltet er seine Hände und
betet für die Seelenruhe des edlen Helden. Es
ist kein Zweifel, der alte Mann hatte sich, schwer

verwundet, hierhergescblcppt, war von den

verfolgende?? Feinden eingeholt und hier schrecklich

hingemordet worden. Da durchzuckte ein banger
Schrecke?? das Herz des jungen Spillmattcr:
„So haben sie, die tieriscbei? Welschen, an einem
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Wcplofcit ©reife gcpuibelt, wag Werben fie cut

Rimbert cutbent meiner Vattbgleule oerübt Reiben,

trag ait fdfulblofeit Àraunt uttb Jungfrauen? —
©teilt ©olt, mag ift oietfeiep aug tent brauen

(Segelt geworben!" ©ange Stauung erfaßte ipt,
rafd) erpb er fiep bebccfte bte Veid)e beg greifen

Reiben mit einem ©lautet, belt er einem tobten
Ürattfofcit abgeitontineit ; battit eilte er auf ein

fleiitcg, int Salbe flepttbcg Ipäugdieit 51t, bag

ooit bcfaitnteii beuten bewoptt war. — ©Ii'tcf=

liitcr Seife fatten bie geiitbe bag abgelegene

©ebättbe nicf)t beachtet. Siit atteg ©lütterdpit,
bag fid) int Sadjfämtnercpit oerftedt £>attc tutb

ooit bort beu jungen ©laitit itat)ett fat), öffnete
it)m ntitteibig, oerbattb feine Suttbeit tutb oerfat)

it)it mit btn
Äleitent il)rcg
ocrftorbcucit
©iaititcg, ei=

nein fanbent
tpembc,

fdjwartett
Strümpfen,

©citiflcibcrn,
einem (aitgctt
braunen 9iod
uitb mit ei=

lient Jpitte.
So aitg=

gcrüflct eilte

fsraitg beut

Rieden Slang
tu. Seid?
fcpedlicber
Slnblid bot

fid) überall
feinemSluge
bar. Uber belt Stanferbobeit lagerte fid) eilt bidder
©ebel ooit Dîaud), ba uitb bort jucfteit bie tvlam=
men bremteitber ,'päufer auf, oerftümmette Sieben

lagen ant Sege, fcpeicitbe uttb jo£)Icttbe Solbateit
burd)(iefcn bie statten, tpilferufe uttb Slitgftgefcpei
erfüllten bie Vnft ; überall Spuren ber ©ermüftung,
©rattb uitb ©lere, überall (futfclreit uitb ©erbev=
beu.

Sdmit itäprt fiele Àratt) bent frieden, ba eitt=

ringt fid) plötjlid) eilt Sdjrei beg Sdtmerfcttg feiner
©ruft. ©or ipit ftel)t bag oäterlicp $aug iit
lid)terIot)en flammen; eben ftürgt ber Sadiftitp
fracbcttb ein unb eilte pp fteuergarbe wirbelt
tum tpinimel auf. Ser arme SpiEniatter ringt
etttfep bie tpänbe. „ Jft bag ber tfopt, mit beut

bie Tbraugofeit bie jbreuitbfcpaft nieineg ©aterS

vergelten —" ©od) wirft er einen ©lid auf
bie Stalte fciitcg eiitftigeit ©li'tdeg, bann eilt er

Weiter, ptl6 ooit Sinnen; er weift uid)t, wol)iit
fein fiiif; il)it trägt. Jet© ftep er am lüiitgaitg
tum i5vicbt>of, oor i^nt ftep bie ftattlid)c ©faiT=
ïirdje. ©ottlob, bie Ipaitb beg ftdnbeg l)at eg

nid)t gewagt, fid) ait tiefen Scmpcl tu legen.

,,©ielleid)t l)at fid) bag Seppeli bapit gefliiebtet,"
fprid)t Àraitt tu fiel), ,,id) will uapfepit." Sa
begegnet er einer ©lutter, bie laut weineitb il)iit
entgegenftiirtt. Sie trägt eilt Äiub auf beit 2lr=

nteit, bebettb ooit ScÇnterj ftreeft fie eg {Çraitt

entgegen. „Siep ba, bu patriot!" ruft fie —
„ba l)abcit mir bie Selfd)en bag Äiub erfeboffeu,

ba briittteit in
ber Sirdje."
Seplageub

eilt bie x'ivinftc
weiter; p-rait;
wenbet feinen

Schritt ber
Äircbe tu ; —
neue Scpe*
den fd)aut
fein Singe,

©or ber ©lo=

dcitl;augll)ürc
liegt ber (bip
lenmaurttg in
feinem ©Inte;
îbrait; fcbreitet

ait ber Veicbe

oorbei uitb öff=

net bie 5îirdv
tptr. (Ihttfep
Itcper Slitblid

Subettbc liegen ba iit beit Stitpeit uttb ©ättgeit,
ooit ©emepfolbcit erfdjlageit, ooit ©ajonuetteit
burcp'todfcit, mit gefpalteneit Äöpfeit, ooit Äugeln
bnrcl)bopt ; — ja, fepedlid) ift'g attd) nur barait

tu beulen ; ba liegen b'eicpit, bereit Vciber aitfge*

febnitteit, bereit ©cbärnte ait beit S titbleu aufge=

l)äitgt fittb.
Jrant fd)aubert tufainnteit ; feilte Tbaitft ballt

fid) iit optntäddiger Sut, bie Spänen treten

il)nt in bie Slugen. „Sic Uitmeitfcpit, bie per
fo gepmft Ifabcit, babe id) ciitft alg meine ivreitnbc

begript! ©titer ©Ott, oer.teip mir!" Orr tpit
einige Schritte irtS ©ottcgptug l)ineiit; ba fiep
er ben geiftlicbeit Gerrit aug beut jppmattli,
Settbelg ©ettcr ait beit Slltarftufcit pngeftredt

©tiifnam ridjtcte er fid) auf tmb bemerFte einen graviden.
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wehrlosen Greise gehandelt, was werden sie an
hnndert andern meiner Landsleute verübt haben,
was an schuldlosen Frauen und Jungfrauen? —
Mein Gvlt, was ist vielleicht aus dem braveu

Seppeli geworden! " Bange Ahnung erfaßte ihn,
rasck erhob er sieb, bedeckte die Leiche des greisen

Helden mit einem Mantel, den er einem todten

Franzosen abgenommen; dann eilte er auf ein

kleines, im Walde stehendes Häuschen zu, das

von bekannten Leuten bewohnt war. — Glücklicher

Weise hatten die Feinde das abgelegene

Gebäude nicht beachtet. Ein altes Mütterchen,
das sich im Dachkämmerchen versteckt hatte und

von dort den jungen Manu nahen sah, öffnete

ihm mitleidig, verband seine Wunden und versah

ihn mit din
Kleicern ihres
verstorbenen
ManneS,
einem saubern

Hemde,
schwarzen

Strümpfen,
Beinkleidern,
einem langen
braunen Rock

und mit
einem Hute.

So
ausgerüstet eilte

Franz dem

FleckenStans

zu. Welch'
schrecklicher

Anblick bot

sich überall
seinem Auge
dar. Aber den Stanscrbodeu lagerte sich ein dichter
Nebel von Ranch, da und dort zuckten die Flammen

brennender Häuser auf, verstümmelte Riehen
lagen am Wege, schreiende und johlende Soldaten
durchliefen die Blatten, Hilferufe und Angstgeschrci
erfüllten die Bist; überall Spuren der Berwüstung,
Brand und Mord, überall Entsetzen und Verderben.

Schon nähert sich Franz dem Flecken, da

entringt sich plötzlich ein Schrei des Schmerzcns seiner

Brust. Vor ihm steht daS väterliche Haus in
lichterlohen Flammen; eben stürzt der Dachstuhl
krachend ein und eine hohe Feucrgarbe wirbelt
zum Himmel aus. Der arme Spillmatter ringt
entsetzt die Hände. „Ist das der Lohn, mit dem

die Franzosen die Freundschaft meines Vaters
vergelten! —" Noch wirft er einen Blick ans
die Stätte seines einstigen Glückes, dann eilt er

weiter, halb von Sinnen; er weiß nicht, wohin
sein Fuß ihn trägt. Jetzt steht er am Eingang
zum Fricdhof, vor ihm steht die stattliche Pfarrkirche.

Gottlob, die Hand deS Feindes hat es

nicht gewagt, sich an diesen Tempel zu legen.

„Vielleicht hat sich das Seppeli dahin geflüchtet,"
spricht Franz zu sich, „ich will nachsehen." Da
begegnet er einer Mutter, die laut weinend ihm
entgegenstürzt. Sie trägt ein Kind ans den

Armen, bebend von Sehmerz streckt sie es Franz
entgegen. „Sieh' da, du Patriot!" ruft sie —
„da haben mir die Welschen das Kind erschossen,

da drinnen in
der Kirche."
Wehklagend

eilt die Ärmste
weiter; Franz
wendet seinen

Schritt der
Kirche zu; —
neue Schrecken

schaut

sein Auge.
Vor der Glo-
ckcnhauSthürc

liegt der Ehi-
leumaurus in
seinem Blute;
Franz schreitet

an der Leiche

vorbei und öffnet

die Kirchthür.

Entsetzlicher

Anblick!

Dutzende liegen da in den Stühlen und Gängen,
von Gewehrkolben erschlagen, von Bajonnettcn
durchstochen, mit gespaltenen Köpfen, von Kugeln
durchbohrt; — ja, schrecklich ist's auch nur daran

zu denken; da liegen Leichen, deren Leiber
aufgeschnitten, deren Gedärme an den Stühlen aufgehäugt

sind.

Franz schaudert zusammen; seine Faust ballt
sich in ohnmächtiger Wut, die Thränen treten

ihm in die Augen. „Die Unmenschen, die hier
so gehanst haben, habe ich einst als meine Freunde

begrüßt! Guter Gott, verzeihe mir!" Er thut
einige Schritte ins Gotteshans hinein; da sieht

er den geistlichen Herrn aus dem Fahrmattli,
Wendels Vetter au den Altarstuscn hingestreckt

Mühiam richtete er sich auf und bemerkte einen Franzeseu.



baliegcit; bra Äugeln fiitb burd) feilt ebleS Ipcvz
gcbnmgcit. — Srait? h"H ^ ait biefer Stätte
bir Verwiiftuitg îtidjt mehr aitS, ce eilt buret) bie

gegeitübcrliegenbe Seitettt£)üre ; Wie er fie öffnet
evblicft er beit Oorfplafz Poll Solbateit; britbcit
beim Oäd)liI)auS brennt eilt gewaltiges ©adjtfeucr.
Sftafd) wcnbet er fid) Wieber jur aitbern Seiten«
t^üre zttvücf, mtb eilt non ^icr itad) ber Ättiri«
8«ff in bie Äloftermatt. Voit ba hofft er auf
einem Heilten Umweg am ftapnziitcrflofter oorbci
Kûd) bcm Dberborf uitb ©altcrSbcrg zu enttom«
nieit — feilt 3icl ift bie ijabermatt.

Y.

3" ber Älofterinatte wimmelte eS Püit ©et
fd)eit. f^raitj [tutete uttb wollte uinfet)rcit, bpct)
bie Solbateit t)atleit it)it bereits crfpät)t uitb cl)c
et' fid) beffcit Perfalj, umringt. üDiit Wittenben
©ebärbeit braitgeit fie auf it)it ein uitb als einer
beit Vomcu „$aul Stöger" nannte, erhob fid)
ein fiird)terlid)eS ®efcf)rei. ®a ^vauj eilten langen
bvauneit Dîocf unb fdpparje Strümpfe trug, fo
"teiitten bie ^raitjpfeit ipirHid), beS Pertfafften
^njiiterS habhaft zu fein. Sriunipljierettb bau«
bett fie bent Straten bie fpäitbe, bearbeiteten it)it
f"it $auftfcf)läge!t unb 9îippenftûf?cit uttb führten
•h" unter lautem ©ejoljle ttad) bcm ^raueitflofter,
u"t il)it bort porläufig in ®ewal)rfaiit zu bringen.

©äl)rcnb ber Üiad)t Ifatte fÇraitj 3eit, über
leine traurige Sage itacb^ubenfcn. Slut folgeitbeit
Jorgen fäninten bie ©elfcljett itid)t lange, beit
Vo^it für ihre Beute unb bie Slucrfennung be§
®ctteralS für fid) in Slitfpntd) ,51t neunten. 3m
îïittmph fc^leppte man beit oermcintIid)en ^3aul

^tt)ger Ijinab ittS Oorf, zum IRathauS, too fid)
©d)aueitburg befaitb. Sofort lief? ber (General
ben ©efaitgeneit oor fid) bringen, grunz faut
bor bcm ©ewaltigen bebenb auf bie Äntee uitb
enoartete hoffnungslos bett 3)îacl)tfprucb beS Sie«
gcrS. DJcit perfd)räitfteit Straten ftaitb Sd)aueit=
bttrg por beut uitglücflidjeit Opfer, feilte Blide
burd)bot)rtcit beit befangenen. @itblid) rief er:
3aS ift feilt ^ßaul Stpger, — ber ift ju bumm
über er ift eilt 9îcbctt uitb als fo!cl)cn übergebe
lcv ihn end) zum Sobc!"

JBîit fvreubeitge^eul tourbe baS Urteil begrübt,
sofort traf man Vorbereitungen jttr SluSfü'hrung
eSfelbcn. ©ie Einrichtung fottte mit einer Strt

peterlid)feit Porgettommen loerbeit, um bie Griit«
bohner beS glecfcitS noch mehr eiitjufd)fld)tem.
~er General, ärgerlich barüber, baff ihm ber rechte
Paul Stöger entgangen toar, loottte eS fo unb

Perfprad), felber jttgegeit ju feilt, sofort mar«

fd)ierte eine Stbteiluitg Solbatctt auf ; bie Sront«
met tourbe mit einem fcl)Warzeit glor überwogen

uitb fogar ein pfeifet' uitb (feiger jur Stelle gc=

fdjafft, um beit 3ug 3" begleiten.
OaS 3eiehett 3um Slufbritdj toar gegeben,

grait? fd)ioau!te mehr tobt als lebeubig uitb 001t

feilten Begleitern geftüjjt mit bcbcitbeit <£djritteit
bahcr. üOiatt ?og über beit Oorfplatz, ait ber

Sirdje oorbei, b)ittab itt'S Stcininattli; ba folltc
baS Urteil ooltgogeit toerbeit. Sd)ott loar matt
ait bent hierfür beftimmten ^ßla^e angelangt, ber

ungli'tcflidje Spiltmatter fait! auf feilte Sttie uttb
bereitete fid) burd) eilt ïurjeS (Scbct auf bett Sob

por, ba nahte 0011t Vicberborf her ber OiftriftS«
ftatthalter Sitbloig Äaifer. Venouitbert trat er

näher unb fragte, loaS eS geben folle. „(Siit
Dtebelt wirb erfd)offen loerbeit," lautete bie Slut«

loort. 3e(?t erblicftc Äaifer beit uitglücflidjeit
grätig uttb fluide. 3« feinem ©ebäd)titiS ertoad>tc

bie (Srinneruitg an bett Sluftritt int Äloftergarten.
9iafd) eutfd)loffett gebot er beit Solbaten h^'t,
uitb als ber Oberfelbljerr, pou einigen Offizieren
umgeben, ftd) eben nahte, trat er mit einer tiefeit

Verbeugung oor iljtt l)itt. Veit ciitbrittglid)eit
©orten bat er für bett Verurteilten um Barbon ;

berfelbe fei ja Sohn ciiteS Patrioten ttttb Perbiene

als fold)er alle Schonung.
Schattenburg jögerte. (Sv mißtraute beit

©orten beS Statthalters; eS toar ihm ungelegen,
baff ein Strich burd) feilte Vedittuitg gemadjt, baS

SobeSurteil nid)t ausgeführt werben füllte, litt«
entfchloffen ftaitb er ba, währettb Ä'aifcr alle Vc=

rebfamfeit aufbot, beit Spillmatter 31t retten.

Oaf? jfratt? auS Sllpitad) gurüefgefehrt war uttb
mit feinen VaitbSleuteit mutig gegen bie ffratt?ofett
gefämpft ^atte, Wuffte ber Statthalter freilief)

nicht, foitft würbe er fiel) faurn beSfelbett aitge«

itonttttett f)abctt.

©ährettb Sd)aiteitburg immer ltod) zögerte,

trat plötzlich eilt Solbat auS ben Dieihcit ber 3"=
fd)auer uttb eilte auf ffratt? zu- ^eîcu
SDcanit loS!" rief er, ohne oorerft bett ©eitcral
Ztt betnerfett. „8af?t ihn loS, fage id), er ift feilt
Diebell, l'eitt ffeinb, foitbent eilt ffreuitb uitb ©ol)l=
thäter ber ffranzofeit!" ffrait? bliefte auf, ba

fagte ber Solbat zu ihm. „Ou fennft mich nid)t,
aber ici) fettite bid) ; bit E>aft mir in Sutern mei«

neu Ei't eingelöst uttb bie ^cä)e bezahlt!" Sh=

rerbictig trat nun ber Solbat oor beit Cöenerol,

erzählte ihm fein 3uTftmnierrtTeffen mit betn @e=

fangenen im Bären z" Vttjern unb bat für ihn

daliegen; drei Kugeln sind durch sein edles Herz
gedrungen. — Franz hält es an dieser Stätte
dir Verwüstung nicht mehr aus, er eilt durch die

gegenüberliegende Seitcnthüre; wie er sie öffnet
erblickt er den Torfplatz voll Soldaten; drüben
beim Dächlihaus brennt ein gewaltiges Wachtfeuer.
Rasch wendet er sich wieder zur andern Seitcnthüre

znrück, und eilt oon hier nach der Kniri-
gaß in die Klostcrmatt. Von da hofft er auf
einem kleinen Umweg am Kapnzinerklostcr vorbei
nach dem Oberdorf und Waltersbcrg zu entkommen

— sein Ziel ist die Hädermatt.

V.

In der Klostermattc wimmelte cS von Wcl
scheu. Franz stutzte und wollte umkehren, doch
die Soldaten hatten ihn bereits erspäht und ehe

er sich dessen versah, umringt. Mit wütenden
Gebärden drangen sie auf ihn ein und als einer
den Namen „Paul Stygcr" nannte, erhob sich
ein fürchterliches Geschrei. Da Franz einen langen
braunen Rock und schwarze Strümpfe trug, so

meinten die Franzosen wirklich, des verhaßten
Kapuziners habhaft zu sein. Triumphierend banden

sie dem Armen die Hände, bearbeiteten ihn
mit Fanstschlägcn und Rippenstößen und führten
ihn unter lautem Gejohle nach dem Frauenklostcr,
um ihn dort vorläufig in Gewahrsam zu bringen.

Während der Nacht hatte Franz Zeit, über
lline traurige Lage nachzudenken. Am folgenden
Morgen säumten die Welschen nicht lange, den
Lohn für ihre Beute und die Anerkennung des
Generals für sich in Anspruch zu nehmen. Im
Triumph schleppte man den vermeintlichen Paul
styger hinab ins Dorf, zum Rathaus, wo sich

Schaucnbnrg befand. Sofort ließ der General
den Gefangenen vor sich bringen. Franz sank
bor dem Gewaltigen bebend ans die Kniee und
erwartete hoffnungslos den Machtspruch des
Siegers. Mit verschränkten Armen stand Schauenburg

vor dem unglücklichen Opfer, seine Blicke
durchbohrten den Gefangenen. Endlich rief er:
Jas ist kein Paul Styger, — der ist zu dumm!
Aber er ist ein Rebell und als solchen übergebe
'ch ihn euch zum Tode!"

Mit Freudengcheul wurde das Urteil begrüßt,
sofort traf man Vorbereitungen zur Ausführung
rsselbcn. Die Hinrichtung sollte mit einer Art

Feierlichkeit vorgenommen werden, um die
Einwohner des Fleckens noch mehr einzuschüchtern.
Der General, ärgerlich darüber, daß ihni der rechte
Paul Styger entgangen war, wollte es so und

versprach, selber zugegen zu sein, sofort
marschierte eine Abteilung Soldaten ans; die Trommel

wurde mit einem schwarzen Flor überzogen
und sogar ein Pfeifer und Geiger zur Stelle
geschafft, um den Zug zu begleiten.

Das Zeichen zum Aufbruch war gegeben.

Franz schwankte mehr todt als lebendig und von
seinen Begleitern gestützt mit bebenden schritten
daher. Man zog über den Dorfplatz, an der

Kirche vorbei, hinab in's Steinmattli; da sollte
das Urteil vollzogen werden. Schon war man
an dem hierfür bestimmten Platze angelangt, der

unglückliche Spillmatter sank auf seine Knie und
bereitete sich durch ein kurzes Gebet auf den Tod

vor, da nahte vom Nicdcrdorf her der Distrikts-
statthaltcr Ludwig Kaiser. Verwundert trat er

näher und fragte, waS es geben solle. „Ein
Rebell wird erschossen werden," lautete die

Antwort. Jetzt erblickte Kaiser den unglücklichen

Franz und stutzte. In s einem Gedächtnis erwachte
die Erinnerung an den Auftritt im Klostcrgarten.
Rasch entschlossen gebot er den Soldaten halt,
und als der Oberfeldherr, von einigen Offizieren
umgeben, sich eben nahte, trat er mit einer tiefen

Verbeugung vor ihn hin. Mit eindringlichen
Worten bat er für den Verurteilten um Pardon;
derselbe sei ja Sohn eines Patrioten und verdiene

als solcher alle Schonung.
Schauenburg zögerte. Er mißtraute den

Worten des Statthalters; es war ihm ungelegen,
daß ein Strich durch seine Rechnung gemacht, das

Todesurteil nicht ausgeführt werden sollte.
Unentschlossen stand er da, während Kaiser alle
Beredsamkeit aufbot, den Spillmatter zu retten.

Daß Franz ans Alpnach zurückgekehrt war und
mit seinen Landsleuten mutig gegen die Franzosen
gekämpft hatte, wußte der Statthalter freilich
nicht, sonst würde er sich kaum desselben
angenommen haben.

Während Schanenburg immer noch zögerte,

trat plötzlich ein Soldat aus den Reihen der

Zuschauer und eilte auf Franz zu. „Laßt diesen

Mann los!" rief er, ohne vorerst den General

zu bemerken. „Laßt ihn los, sage ich, er ist kein

Rebell, kein Feind, sondern ein Freund und Wohlthäter

der Franzosen!" Franz blickte auf, da

sagte der Soldat zu ihm. „Du kennst mich nicht,
aber ich kenne dich; du hast mir in Luzcrn meinen

Hut eingelöst und die Zeche bezahlt!"
Ehrerbietig trat nun der Soldat vor den General,
erzählte ihm sein Zusammeirtreffen mit dem

Gefangenen im Bären zu Lnzern und bat für ihn
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um ©îtabe. Seinen boocglcit il1 orten unb Oer

^ürfpract)c beb ©iftriftbftattl)ulterb gelang cb

ben Spillmattcr ooit Oer ©efal)t- 31t befreien ; bor

(General befahl, il)it lobptbiubcit, fdieuftc ihm bie

Freiheit uitb übergab ihm jubem eine .tarte, meiere
ihm freien ©crfelfr int Saitbe geftattete.

©lüdlid) ber ©efal)t entronnen, baitfte fsrattj
feilten Wettern, bann fiteste er bie Wuinen fciitcb
©aterhaufeb auf. ©ort traf er feilten Später,

Oer mit attbent geflogenen Patrioten foebett gttrticf=
geteert mar; ber alte Statut mar fct;icv oott Siit=
ttcit. Sictte über bcit Verrat ttitb Sdfmcr) über
bot Uitbattf ber Seifchen bri'tcften ihn ju S3 oben,

grätig fudjtc ifm jn tröften uitb forgte bafi'tr,
baft er bei ©efauntot Untcrfunft fattb. 3:et3t

aber vermochte

il)it itid)tb mehr
)iiriicf)uhalten ;

er eilte baooit

nacl) Cbcrborf
unb beut Sal=
terbberg, um

fielt ©cmif?l)cit
über bab Sd)id'=
faf feiner ©e=

liebten 511 oct=

fcbaffeit. —
„Vebt bab Scp-
pcli it od), ift

ber À oui gc=

rettet?" fragte
er fid) mit po=

dumbcmfpcigcit.
„Sic foil id)
il)iteit bot ©ob
beb ©aterb ntel=

beit, mic merbeit fie bie Sd)recfcitbnad)rid)t auf=

nehmen?"
Stech batte bab Sengen uitb ©rennen feilt

(Sitbc erreicht; überall begegneten beut ©ahineilenbctt
pliinbernbc Solbatot, bie blutgierig îoie pmäitcit
uml)crftrid)cit. ©01t ©uod)b herüber jüttgclte nod)
bab fetter attb bot Stuiiten ber Strebe, unb ba

ttttb bort in ber Witttbc fliegen Siaitd)fäuleit auf.
Unbehelligt erreichte fsraitg bot Saltcrbberg ; attb
bot ©äittnot fcl)aute il)iit ber ©icbcl beb )päber=
mattl)atifeb entgegen — ©ottlob! cb mar ocr=

fdfont geblieben 3cfJf [taub er oor beut .pattfe
uitb laitfcbtc. ©crcitb mar cb bttnfel gemorbot ;

allcb mar ftill riitgbum unb attb beut .paitfc
brattg feilt Saut an fein Ot)r. tir fud)tc bie

.pauott)üre jtt öffnen, fie mar feft verriegelt. „Sab

2BS(;vcnb cdfauenbiirg ned) immer jögerte, trat otöotid) ein

:)(ei(}en ber ^itfcfiaiicr.

foil id) t[)itit?" beratfd)(agle Tvuattg. „klopfe id)
uitb ift bab Siabd)cit briititot, fo erfd)rirft cb

unb meint, bie fÇrattgofeit feien ba." — (ir be=

fantt fid) einen flugcublicf; bann fd)Iid) er leife

ttad) ber Wi'icffcitc beb .pattfeb, erftieg eine Scbci=

terbeige ttitb getaugte fo ait'b fscitftcr ber Sattbc,

mo ©oui ju fd)(afot pflegte, ©orfid)tig fuebte

er bab Renfler )tt öffnen ; eb gelang — bie Saitbc

mar leer. ©el)utfam flieg ©rait) l)iueiit ttitb bie

©reppe l)inab, er laufdftc an ber Stitbcntl)üre,
cb mar ihm, alb h"re Cl' c'n Scufgeit.
Saitgfam öffnete er bie ©hüte ; ba erhob fid) rafd)
oor beut fpcilaub itt ber Stubcitecfc eine buiitlc
©cftalt, „3cfttS, Slaria!" fcbric Seppcli cr=

fd)rocfot, 10er ift ba?" „pmrd)te bid) uiel)t, Sep=

,;V r, ic>) L,ht

V-.I -
id), bciit^raitj!''
©a trat bab

Stäbchen oor
il)tt h'»/ hLH'^

aufgerichtet ttitb
feilte fingen
ftarrtcu it)"'

bitrcb'b ©uitfel
entgegen. „Sie!
©u, ber SpilU
inattcr=5raitj
©tt bift nicht

mein ferait)!"
rief cb mit fdiar--

fer ©etoiuutg.
„©11 bift ein

Feigling, ein

©erräter Seg,
meg! fyort oott

hier!"
fvraitg ftanb mie oerfteiuert ba, er ocrmod)te

fein Sort hefOorjiibriitgot gttr éutfd)ulbiguug,
gut* flufflärung. — ©och seppcli fuhr "t
fter flufreguitg fort. ,,©a, ba fd)au h'ttaub t"1"
feenfter, ba fiehft bu, mab ihr uitb euere ScU
fd)ctt angerichtet habet! Siehft, mic'b ringsum
brennt, blutigrot, bab fiitb bie fsccttbcitfcucr ber

©erräter, beiner grcuitöe ©rum gel) mit' attb

bot fingen, îvrattg, bu bift itidit ntel)r "lf'11

(Statt) !" „Ilm ©ottcb ttttb aller ^eiligen loillett !"

oertitod)te ber ju tobt crfdjrocfenc Spillmatter eitb*

(id) )it ftamntelit, „Seppeli, reb nicht fo!
mid) ait, nur ein "Sort, ein ciipigcb —
bringe bir Siad)rid)t, Stacbricht — 001t bciitei"
©ater!" CSb mar ein uubebadftcb Sort, bab

(Statt) iit ber ©ctlegcnhcit gefprochot. „©01"

lolbat attb beit
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um Gnade. Seinen bewegten Worten und der

Fürsprache des Distriklsstatthalters gelang es

den Spillmattcr von der Gefahr M befreien - der

i^eneral befahl, ihn loszubinden, schenkte ihm die

Freiheit und übergab ihm zudem eine Karte, welche

ihm freien Perkehr im Lande gestaltete.

Glücklich der Gefahr entronnen, dankte Franz
seinen Rettern, dann suchte er dir Ruinen seines

Paterhanses auf. Dort traf er seinen Vater,
der mit andern geflohenen Patrioten soeben zurückgekehrt

war; der alte Mann war schier von Sinnen.

Rcue über den Verrat und Schmerz über
den Undank der Welschen drückten ihn zu Boden.
Franz suchte ihn zu trösten und sorgte dafür,
daß er bei Bekannten Unterkunft fand. Jetzt
aber vermochte

ihn nichts mehr
zurückzuhalten;
er eilte davon

nach Oberdorf
und dem

Waltersberg, um
sich Gewißheit
über das Schicksal

seiner
Geliebten zu

verschaffen. —
„Lebt das Scp-
peli noch, ist

der Toni
gerettet?" fragte
er sich mit po-
ebendem Herzen.
„Wie soll ich

ihnen den Tod
des Vaters melden,

wie werden sie die Schreckensnachricht
aufnehmen?"

Roch hatte das Sengen und Brennen kein

Ende erreicht; überall begegneten dem Dahineilenden
plündernde Soldaten, die blutgierig wie Hyänen
umherstrichc». Von Buoehs herüber züngelte noch
das Feuer aus den Ruinen der Kirche, und da

und dort in der Runde stiegen Rauchsäulen auf.
Unbehelligt erreichte Franz den Waltcrsberg; aus
den Bäumen schaute ihm der Giebel des Häder-
matlhauscs entgegen — Gottlob! es war
verschont geblieben! Jetzt stand er vor dem Hause
und lauschte. Bereits war es dunkel geworden;
alles war still ringsum und ans dem Hause
drang kein Laut an sein Ohr. Er suchte die

Hansthüre zu öffnen, sie war fest verriegelt. „WaS

Während «chnnenburg noch immer zögerte, tin! plövlich ein

àihcn der Zuschauer.

soll ich thun?" beratschlagte Franz. „Klopse ich

und ist das Mädchen drinnen, so erschrickt es

und meint, die Franzosen seien da." — Er
besann sich einen Augenblick; dann schlich er leise

nach der Rückseite des Hauses, erstieg eiue Sebei-

terbcige und gelangte so an's Fenster der Laube,

wo Toni zu schlafen pflegte. Vorsichtig suchte

er das Fenster zu össnen; es gelang — die Laube

war leer. Behutsam stieg Franz hinein und die

Treppe hinab, er lauschte an der Stubenlhüre,
es war ihm, als höre er ein leises Seufzen.
Langsam öffnete er die Thüre; da erhob sich rasch

vor dem Heiland in der Stubcneckc eine duntlc
Gestalt, „Jesus, Maria!" schrie Seppeli
erschrocken, wer ist da?" „Fürchte dich nicht, Sep-

peli, ich bin es,

ich, dcinFranzU
Da trat das

Mädchen vor
ihn hin, hoeb-

anfgcriehtct und
seine Augen
starrten ihm

durcb's Dunkel
entgegen. „Wie!
Du, der Spill-
mattcr-Frauz!
Du bist nicht

mein Franz!"
rief es mit scharfer

Betonung-
„Du bist ein

Feigling, ein

Verräter Weg,

weg! Fort voll

hier!"
Franz stand wie versteinert da, er vermochte

kein Wort hervorzubringen zur Entschuldigung,
zur Aufklärung. — Doch Seppeli fuhr in höchster

Aufregung fort. „Da, da schau hinaus zum

Fenster, da siehst du, was ihr und encre Welschen

angerichtet habet! Siehst, wic's ringsum
brennt, blutigrot, das sind die Freudcnfencr der

Verräter, deiner Freunde! Drum geh mir ans

den Augen, Franz, du bist nicht mehr mcill

Franz!" „lim Gottes und aller Heiligen willen!"
vermochte der zu todt erschrockene Spillmatter endlich

zu stammeln, „Seppeli, red nicht so! Hör
mich an, nur ein Wort, ein einziges! — Ich
bringe dir Rachricht, Rachricht — von deinem

Vater!" Es war ein unbedachtes Wort, das

Franz in der Verlegenheit gesprochen. „Vom

Soldat aus de»
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©ater?" rief bad SOFäbdjen mit grcÏÏcr Stimme, „«ont
©ater! aSarunt briugft bu ipit uidjt mil ;? 3«, ja, icf)

toeiß es mopl, er ift tobt gpr l;cit>t ipu piitgentorbcl,
il)r gottlofeit ©neben, i()ii ttub beu ©oui audj!" S.'cit

bicfeit Serien brad) bad Seppeli sufautmen, cd fcplttd);
jete unb meinte, ein Stein t;citte brob enoeicpeit mögen.

grans mar mie neu Sinnen, er mußte nicht mo and,
mc an. ©ine Zeitlang ftanb er ba, ftuntm mtb rcgttngd»
los ; 6a Flopftc ed braußcit au ber jpaudtpiir, erft leife,
bann ftärfer. „llnt ßmtted milleit, mer mirb cd fein ?"

Seppeli ri'tprt fid) nidjt, ed ift gefi'tl)llod gemorben gegen
ailed, mad um ed oorgefjt. grans aber l)at fid) mieber
elmad gefaßt; er fd)leid)t in bie hammer unb fdiaut eer=

ftol)lcn 31111t gcufter piitattd. DJiit feinem fdjarfcu Singe
fiept er, mie ein DJiann in bitrftigcr ftleibitng an ber

©piire lauert. ,,©ad Faint Fein granjofe fein ; jubcut
mär'd mcuigftend nur einer, mit bent miirbe id) fdjeit
fertig," fagt g-ranj 31t fid) fclber; er gel)t in beu ßiang
l)iitaitö, ergreift ein ©eil, bad in einer (Me ftel)t, unb
nähert fid) ber jjaitSlpi'tre. „©er ift braußcit ?" fragt er,
Siterft teife. „gdj bin'd, ber ©oui." „ßiotttob!" jubelt
ber Spillmatter auf ltnb öffnet rafet) bie ©l)iire. Slber
mic erfdjricft er, aid ipnt ©oui l;alb ohnmächtig entgegen;
taumelt. ©Fit flattent 31 rute ftiißt er beu 311 ©ob ©r=
fd)öpften unb ruft in bie Stube : „Seppeli, Seppeli
ft'omm, ber ©oui ift ba !" greubig rafd) folgt bad S0täb=

eben bein Stufe; 001t Reiben geftiitjt, betritt ©oui bie Stube
mtb läßt fid) im Sepitftupl bed ©aterd uieber. „@olt fei
baut unb feiner lieben ©Futter!" fpridjt er matt, —
Seppeli l)aft — mir liicpt — einen Sd)tuct SJÎild) —
ober Suffer F— id) oergebe oor ©Urft!"

©apreitb Seppeli.sur ßitdje eilt, bad Verlangte 31t l)o=
leu, fdjließt gratis rafd) bie genfterläben, madjt getter unb
3Üubet ein Sidjt an. Seid)' trauriger 3ln6lnt! >$oni'd
Kleiber finb serfept, mit ©lut überrennen; ber Slrttte jit=
tert oor groft. Seppelid blitpeubed 2lutliy bat ber Äum=
mer unb Sdjmcrj ber lebten ©age cntftellt unb jefjt, mo
fd beu Spillmatter im braunen DFocf fauber getleibct unb
fd)ciitbar el)iie ©ltitbe oor fid) fiel)t, ba fteigt ber Humilie
tttf'd neue in ibitt auf, ein ©lief ooll »Joritedglttt trifft
hcit armen gratis.

•©oui fiept bad, er al)ut ben gitfamntenpaitg unb fud)t
ben grrtpitm 3U jerftbren. „granj", fpridjt er ntitpfam,
uitb rcid)t beut Spillmatter bie £>aitb, „gratis, bu £>«ft
d'd) loader gel)alteit — t;aft mutig gefämpft — id) meifi

— bu paft alled gutgemadjt."
'

„Sie, mad?" ruft
Seppeli, immer ned) ungläubig; — „©er gratis mar im
Äainpf? TOau fiet)t'd il)t)t bo'cp nidjt au!"

Sept ift ber ©ami gelödt ; gratis beginnt 311 ersäl)len,
immer aufmertfauter port il)m bad SJiäbdjeu 31t. ©r
ueridjtet feine gludjt unb feinen Kampf iit bett Sii'tbeiten;
~~ er crsäl)It oon feiner ßiefaiigcnuapnte ttnb feiner 9ict=
.""Fl i jbgcritb fügt er bei, mie er beu greifen ©ater Scubcl
lallen gefeben, mie er il)it tobt gefunbeu, beit fKofcnFranj
m feiner .fianb.

©ad Sd)lucf)seu ber ß'cfdjmifter unterbrid)t ben ©r»
jabler, ftuc[, {^m trctc]I ^|c j t>Väi,cit iit'd 3(ugc.

Sd)meigettb fißeit bie brei beifamntcu, — enblid) fagt
©oui fdjmerjbemcgt : „Sir motten für bie Seelenruhe
tinfcred lieben ©aterd ein anbadjliged ©aler nnfer beten,
1111b mal)renb er bie .fSäitbe faltete, Fnicten bad Seppeli
unb ber graus oor beut .jjcilaitb in ber Stubenecfe.

„jperr gib il)tn bie emige Dittpc, unb bad emige Sid)t
leudjt il)in!" tönte ed fromm 001t ilgrett Sippen.

3eßt mußten and) bie beibett ©efdjmiftcr erjüplcit, mie

i()ucn bie Stellung gelungen mar.' Seppclt mar mit ait=
bent fDFäbdjcit 00111 Slllmeg geflohen unb palte ocrntodjt,
rafdjer aid bie grausofeit Stand 1111b oon ba bad ©atcr=
t)aud 31t reiepen, 100 ed fid) unter fteter Slngft oerborgen
pielt. ©oni blieb brunteu ant flFoßberg bid tief itt bie

?iad)t im ©ebiifdj oerfteeft — enblid) t'rod) cy pcratid, itub
erreichte auf ber StanfcraltnienD ein @äbeli, 100 er aber=

maid ein ©erfteef fudjte. (Sine fliege, bie feit oorgeftern
nidjt uicpr genioltcn morbeit mar, lief ntecEerub uinper
1111b bot bem beinahe ©erfd)iitad)teubeu loillFoutmeue i)iap=

rung. 2lm anberu ©ag, aid ed bercitd bunfet gemorben

mar, fudjte ©oui uad) §aufe 31t fd)Ieid)eit; ba ftiefj er
auf ber Silerbritcfe auf einen ©nipp granjofett. Sie
hielten ipit an ; bod) aid fie fatten, loic elenb ber ©Faun

aiidfap, ließen fie ipit pafficreit. „0 lttiferabcl plefficrt,"
faßte einer oon ben SSelfdjen, „beffer faput !"

©01t jetjt an mar granj in ber Jpabermatt mieber ein

gent gefepener @aft ; ein gapr fpSter führte er bad Sep»
peli aid ©raut ait ben 9lltar. ©er alte Spitlmatter mar
ttod) bei ber ^od)seit, aber lad ©oliiifiereit mar ipm Oer»

leibet. Seit belt Sdjredenötageit bed ilberfalld ftetd Iei=

benb, fcpleppte er fid) ltocp eilt paar Slionatc laug t)tül)=

fam perunt ; battit ftarb er audgeföpnt mit ßmtt unb feiner
pl. Äircpe.

*
% #

31t ber ägeumeib im Obermil befaitb fid) ttodj um bie

©iitte biefcd 3<thrl)ititbertb eine Stelle, bie 3<tpt' für
mit einem bidjten Jtratige oon ©rbbeeren umgeben mar,
bie mie saplreidje SFubineit and bent frifdjett (Sri'tit per»

oor leuchteten unb lieblidjen ©uft oerbreiteten, ©rft iit
fpäterer 3ed mürbe bad ffiiefenlanb iit einen Äont» ttnb
©rbäpfelgarten untgemanbelt unb foutit bie fo auffallenb
gefd)tnitcFte Stätte jerftört. egtier rttpten bie ©ebeinc bed

alten Senbel and ber Jnäberntatt, bet ant benfmiirbigeit
9. Jnerbftmoitat 1798 fein Sehen für ßiott unb ©aterlanb
geopfert patte. Sange nod) fap mait jäprlid) ait biefent
©age jmei tUienfcpeu 31t biefer Stätte mallfaprten, bett

Spillmatter» gratts mtb feilte gratt, bad Seppeli and ber

jpäbermatt. 311 fpäterit 3nf)ven umgab bie gtüdtidjen
©lient eilt Sd)äärleiu blüpeuber Äinber. ©feint ipuen ber

©ater ootit ©obe bed alten ©Jenbel itub 001t ben ©pateu
ber tapfern jjelbeu 001t 1798 ci'3äpltc, battit unterließ er
ed nidjt, bie Äinber 31t erntapueit : „©leibet treu ber pl.
Sieligiott itub euerem ©aterlaitbe; bann mirb euer Siante

einft attd) ttod) im ©obe geeprt feilt, loie ber cuerd ßiroß;
oaterd. ©er .fperr oerläßt bie Seinen uiept unb alled
leuFt er 3U111 .Çeite bciten, bie ipit lieben, and) bie ©age
ber tpriifung."
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Later?" rief das Mädchen mil greller Stimme, „vom
Vater! Warum bringst du ihn nicht mil Ja, ja, ich

weiß es wvhl, er ist todt! Ihr habt ihn hingcmordct,
ihr gottlosen Bnobc», ihn und den Toni auch!" Mit
diesen Worten brach das Scppeli zusammen, es schlnch-
zete und weinte, ein Stein hätte drob erweichen mögen.

Franz war wie von Sinnen, er wußte nicht wo aus,
wo an. vine Zeitlang stand er da, stumm und regungslos;

da klopfte es draußen an der Hausthür, erst leise,
dann starker. „Um Gottes willen, wer wird es sein?"
Scppeli rührt sich nicht, es ist gefühllos geworden gegen
alles, was um es vorgeht. Franz aber hat sich wieder
etwas gefaßt; er schleicht in die Kammer und schaut
verstohlen zum Fenster hinaus. Mit seinem scharfen 'Auge
sieht er, wie ein Mann in dürftiger Kleidung an der

Thüre kanert. „Das kann kein Franzose sein; zudem
wär's wenigstens nur einer, mit dem würde ich schon

fertig," sagt Franz zu sich selber; er geht in den Gang
hinaus, ergreift ein Beil, das in einer Ecke steht, und
nähert sich der Hansthiire. „Wer ist draußen?" fragt er,
zuerst leise. „Ich bin's, der Toni." „Gottlob!" jubelt
der Spillmatter ans und össnct rasch die Thüre. Aber
wie erschrickt er, als ihm Toni halb ohnmächtig entgegeu-
tanmelt. Mit starkem Arme stützt er den zn Tod
Erschöpften und ruft in die Stube' „Scppeli, Seppcli!
Komm, der Toni ist da!" Freudig rasch folgt das Mädchen

dem Zinse; von Beiden gestützt, betritt Toni die Stube
und läßt sich im Lehnstnhl des Vaters nieder. „Gott sei
dank und seiner lieben Mutter!" spricht er matt, —
Scppeli hast — mir nicht — einen Schluck Milch —
oder Wasser?— ich vergehe vor Dnrst!"

Während Seppcli.zur Küche eilt, das Verlangte zn
holen, schließt Franz rasch die Fensterläden, macht Feuer und
zündet ein Licht an. Welch' trauriger Anblick! 'Toni's
Kleider sind zerfetzt, mit Blut überrennen; der Arme
zittert vor Frost. Seppelis blühendes Antlitz hat der Kummer

und Schmerz der letzte» Tage entstellt und jetzt, wo
ss den Spiltmatter im braunen Rock sauber gekleidet und
scheinbar ohne Wunde vor sich sieht, da steigt der Unwille
sus's neue in ihm ans, ein Blick voll Zornesglut trifft
den armen Franz.

'Toni sieht das, er ahnt den Zusammenhang und sucht
den Irrthum zu zerstören. „Franz", spricht er mühsam,
und reicht dem Spillmatter die Hand, „Franz, du hast
dich wacker gehalten — hast mutig gekämpft — ich weist
sd — du hast alles gutgemacht." „Wie, was?" ruft
Seppcli, immer noch ungläubig; — „Der Franz war im
Kampf? Man sieht's ihm doch nicht an!"

Jetzt ist der Bann gelöst; Franz beginnt zn erzählen,
'miner aufmerksamer hört ihm das Mädchen zu. Er
berichtet seine Flucht und seinen Kampf in den Rübene»;

^ er erzählt von seiner Gcfangcunahme und seiner Nct-
u'll i Zögernd fügt er bei, wie er den greisen Vater Wendel

lalle» gesehen, wie er ihn todt gefunden, den Rosenkranz
'» seiner Hand.

^l>s Schluchzen der Geschwister unterbricht den
ErZahler, auch ihn, treten die Thränen in'S Auge.

Schweigend sitzen die drei beisammen, — endlich sagt

Toni schmerzbewcgt: „Wir wollen für die Seelenruhe
unseres lieben Vaters ein andächtiges Vater unser beten,
und während er die Hände laltctc, knieten das Scppeli
und der Franz vor dem Heiland in der Stubenccke.

„Herr gib ihm die ewige Ruhe, und das ewige Licht
leucht ihm!" tönte es fromm von ihren Lippen.

Jetzt mußten auch die beiden Geschwister erzählen, wie
ihnen die Rellnng gelungen war.' Scppeli war mit
andern Mädchen vom Allweg geflohen und halte vermocht,
rascher als die Franzosen Staus und von da das Vater-
Hans zn reichen, wo eö sich unter steter Angst verborgen
hielt. Toni blieb drunten am Rotzberg bis tief in die

Rächt in, Gebüsch versteckt — endlich kroch c^' heraus, und
erreichte auf der Stanscrallmcnd ein Gädcli, wo er
abermals ein Versteck suchte. Eine Ziege, die feit vorgestern
nicht mehr gemolken worden war, lies meckernd un,her
und bot dem beinahe Verschmachtenden willkommene
Nahrung. Am andern Tag, als es bereits dunkel geworden

war, suchte Toni nach Hause zu schleichen; da stieß er
anf der Wilerbrücke auf einen Trupp Franzosen. Sie
hielte» ihn an; doch als sie sahen, wie elend der Manu
aussah, ließe» sie ihn passiere». „O miserabel plcssicrt,"
sagte einer von den Welschen, „besser kaput!"

Von jetzt an war Franz in der Hädermatt wieder ein

gern gesehener Gast; ein Jahr später führte er das Scppeli

als Braut an den Altar. Der alte Spillmatter war
„och bei der Hochzeit, aber das Politisieren war ihn,
verleidet. Seit den Schreckcnstagen des Überfalls stets
leidend, schleppte er sich noch ein paar Monate lang mühsam

herum; dann starb er ausgesöhnt mit Gott und seiner

hl. Kirche.
»

-Z: H

In der Heuweid im Oberwil befand sich noch um die

Mitte dieses Jahrhunderts eine Stelle, die Jahr für Jahr
mit einem dichten Kranze von Erdbeeren umgeben war,
die wie zahlreiche Rubinen ans dem frischen Grün hervor

leuchteten und lieblichen Dnft verbreiteten. Erst in
späterer Zeit wurde das Wiesenland in einen Korn- und
Erdäpfelgarten umgewandelt und somit die so auffallend
geschmückte Stätte zerstört. Hier ruhten die Gebeine des

alten Wendel aus der Hädermatt, der am denkwürdigen
9. Herbstmonat 1798 sein Leben für Gott und Vaterland
geopfert hatte. Lange noch sah man jährlich an diesem

Tage zwei Menschen zu dieser Stätte wallfahrten, den

Spillmatter- Franz und seine Frau, das Seppeli aus der

Hädermatt. In spätern Jahren umgab die glücklichen
Eltern ein Schäärlein blühender Kinder. Wenn ihnen der

Vater vom Tode des alten Wendel und von den Thaten
der tapfern Helden von 1798 erzählte, dann unterließ er
es nicht, die Kinder zn crmahnen: „Bleibet treu der hl.
Religion und euerem Vaterlande; dann wird euer Name
einst" auch noch im Tode geehrt sein, wie der cuers
Großvaters. Der Herr verläßt die Seinen nicht und alles
lenkt er zum Heile denen, die ihn lieben, auch die Tage
der Prüfung."
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